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Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Oſtaſiatiſche Streiflichter.
Jm fernen Aſien am Stillen Ozean ſpielen ſich gegenwärtig

Vorgänge ab, welche nicht nur für den Augenblick eine hohe
Bedeutung beſitzen, ſondern geradezu einen Wendepunkt in der
Entwickelung und dem hiſtoriſchen Geſchick Ofſtaſiens bedeuten.
Der chineſiſchjapaniſche Krieg hat eine ungeheure Wirkung auf
China ſowohl als auch auf Japan geübt und alsdann England
und Rußland und mit ihnen auch die übrigen europäiſchenMächte in Mitleidenſchaft gezogen. Die oſtaſtatiſchen Völker

beginnen aus ihrem Schlummer zu erwachen. Japan erhebt
ſich zu einem gewaltigen Kulturvolk und nimmt den Anlauf,
in Aſien und auf dem Stillen Ozean dieſelbe Rolle zu ſpielen,
wie England auf dem Atlantiſchen Ozean. Durch das Reich
der Mitte beginnt, wie aus den vielfachen in Angriff ge
nommenen Reformen, die wir vor Kurzem mitgetheilt haben, er
ſichtlich, ein friſcherer Hauch zu wehen und die Einſicht
gewinnt dort immer mehr an Boden, daß das Land der euro-
äiſchen Cultur erſchloſſen werden müſſe. Während nach der
iederlage gegen Frankreich und England im Jahre 1858 der

chineſiſche Dünkel bekanntlich den ganzen Krieg als einen Sieg
und die Kontribution an die europäiſchen Mächte als ein Al-
moſen an die verhungerten weißen Barbaren dargeſtellt hat,
iſt man ſich jetzt in China der ſchmählichen Niederlage wohl be
wußt und das Streben nach Reformen erwacht.

Bei dieſen Verhältniſſen iſt es nothwendig, fortgeſetzt die
Lage im fernen Oſten im Auge zu behalten, um von den
kommenden Ereigniſſen nicht überraſcht zu werden. Es iſt
jetzt vollkommen klar, daß Japan den Krieg gegen China
unternommen hat, weil es ſich zu einer Kontinentalmacht in
Aſien erheben will und er ſollte zuerſt Korea dienen, von wo
aus ſich die Expanſivkraft der Japaner in Aſien weiter ver
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breiten ſollte. Der Krieg kam für Rußland ganz unerwartet
und e dort die Regierung augenſcheinlich völlig überraſcht.
Es iſt ein alter Wunſch Rußlands, Aſien zu erobern und zu
beherrſchen und in den letzten Jahrzehnten hat es mehr als
einen Schritt nach dieſer Richtung hin gethan. Sowohl in
Centralaſien als auch in Oſtaſien ſind die Errungenſchaften der
ruſſiſchen Waffen und der Diplomatie geradezu koloſſale. Es
hat ſich aber gezeigt, daß an dem Punkt, wo ein Konkurrenz-
kampf mit einer anderen Macht vorhanden war, der Erobe-
rungseifer ſich viel reger geſtaltete als dort, wo eine träge
Maſſe dem Eroberungszuge gegenüberſtand. So hat Rußland
in Centralaſien eine Energie und Kühnhéit England gegenüber
gezeigt, daß mehrfach Befürchtungen über den nahen Ausbruch
eines Krieges zwiſchen dieſen beiden Mächten entſtanden. Da
gegen hat ſich das Zarenreich manche Unterlaſſungsſünde in
Oſtaſien, wo es doch nur China u Gegner hatte, zu Schulden
kommen laſſen. Ja, daß Rußland die ſibiriſche Eiſenbahn ver-
hältnißmäßig ſo ſpät in Angriff genommen hat und paſſiv zu-
ſah, wie England in Canada moderne Verkehrswege ſchuf und
Japan auf dem Stillen Ozean ſich zu einer Großmacht im
europäiſchen Sinne erhob, beweiſt eben, daß die ruſſiſche Politik
zwar ſtark und ausdauernd im Weltkampf iſt, daß es ihr aber
an friſcher ſtändiger Jnitiätive mangelt. Erſt jetzt iſt es auf
Oſtaſien durch Japan aufmerkſam geworden und wendet alle
Mittel an, um dort feſten Fuß zu faſſen. Erſt jetzt
gelangt in Rußland die ungeheure Bedeutung der
ſibiriſchen Eiſenbahn für die Stellung Rußlands in Aſien, ſo
wie für ſeine maritime Machtentfaltung auf dem Stillen Ozean
zum Bewußtſein. Man hat nunmehr in Rußland eingeſehen,
daß das Zarenreich die Hegemonie in Aſien gewinnen kann,
wenn es ſich zu einer maritimen Macht in Aſien erhoben hat.
Was Rußland in Europa durch ſeine geographiſche Lage ver
ſagt iſt, der Ausblick in den freien Ozean denn das Bal-
tiſche wie auch das Schwarze Meer ſind nur Binnenmeere
das will nunmehr Rußland in Aſien erlangen. Sobald Ruß-
land auf dem Sillen Ozean durch einen Beſitz eines eisfreien
Hafens, welcher mit der ſibiriſchen Bahn verbunden ſein müßte,
Fuß faßt, wird es zu der ſtärkſten Macht der Welt und wird
mit England den Kampf um die Hegemonie in Aſien auf-
nehmen können.

würdige Erſcheinung, daß in Oſtaſien die Lage nach dem Kriege
eine viel verwickeltere und ſchwierigere geworden iſt, als ſie
vor und zur Zeit deſſelben war. Die Einſicht, um
was es ſich in Oſtaſien handelt, iſt allen bethei-
ligten Mächten Rußland, England, China und Japan zum
Bewußtſein gekommen und der Konkurrenzkampfüberall entbrannt.
Der Mittelpunkt des Kampfes iſt jetzt die Hauptſtadt Koreas,
Söul, wo Japan und Rußland einen diplomatiſchen Krieg an-
gefangen haben, indem jedes von ihnen dieſes ſchwankende
Ländchen auf ſeine Seite zu bringen ſucht. Daß dabei Palaſt-
revolutionen, Aufſtände, Morde, Beſtechungen und andere Un-
geheuerlichkeiten vorkommen, haben die letzten Ereigniſſe ge
nügend gelehrt. Wie jetzt die Verhältniſſe liegen, neigt Korea
mehr zu Rußland als zu Japan, und ſo iſt für Rußland Aus
ſicht vorhanden, daß es über kurz oder lang durch die Zu

ngeführten die merk

ſtimmung Koreas Port Arthur auf dem ſüdlichen Theil der
Halbinſel Ligotang erlangen wird. Es wird ſich demnach
herausſtellen, daß die Japaner dem Zarenreich die Kaſtanien
aus dem Feuer herausgeholt haben, und das Jnſelvolk wird
wohl Alles anwenden, um die Machtzunahme Rußlands in
Korea und Oſtaſien zu hintertreiben. Man entfaltet darum
von Seiten Rußlands im Amurgebiet bei dem Bau der ſibiriſchen
Eiſenbahn, ſowie in Wladiwoſtok bei der Flottenvergrößerung
eine ungeheure Energie, indem man auf den Krieg mit Japan
ſich gefaßt macht. Die Preſſe mit der „Nowoje
Wremja“ an der Spitze hatſchon mehrfach dem Japaner Volk
zugeſchrieen: Und biſt du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt!

Zu gleicher Zeit werden aber auch in Japan alle Vor
bereitungen getroffen, um Rußland kriegeriſch begegnen zu
können. Es hat ſich allen Ernſtes aus dem chineſiſch- japaniſchen
Krieg ein ruſſiſch-japaniſcher Konflikt entwickelt, der aber auch
im Fall einer Kriegsentſcheidung ſeine Löſung nicht finden
könnte, ſondern zu weiteren ſchärferen Gegenſätzen zwiſchen
England und Rußland Veranlaſſung geben wird. Jn Japan
werden jetzt gewaltige Kriegsſchiffe gebaut, die Armee will man
auf 200000 Mann Friedensſtärke erhöhen. Durch alle dieſe
Kriegsvorbereitungen wird zwar das japaniſche Budget zweifellos
ein erhebliches Defizit aufweiſen, indeſſen iſt jetzt in Japan die
liberale Kriegspartei am Ruder, welche das Land zur kriegeriſchen
Aktivität drängt. Man ſieht, in Oſtaſien bereiten ſich große
Ereigniſſe vor und ein wichtiger Wettkampf iſt dort entbrannt.
Es ſei nun noch erwähnt, daß der Kepig Zar Nikolaus II. mehr
als irgend einer ſeiner Vorgänger die Miſſion zu haben glaubt,
Aſien zu beherrſchen. Mit ſeinem Namen, ſeiner Weltreiſe im Jahre
1892 iſt die ſibiriſche Eiſenbahn aufs engſte verknüpft und er
widmete noch als Thronfolger den aſiatiſchen Angelegenheiten
ein geſteigertes Jntereſſe, indem er der Vorſitzende des Komités

für die ſibiriſche Eiſenbahn war.
Aber auch Ching macht Anſtrengungen, ſich aufzuraffen

und ſeinen Todfeinden zu begegnen. Auch in China wird jetzt
darnach geſtrebt, die Armee und die Flotte zu europäiſiren un
die Reiſe Li-HungTſchangs, des chineſiſchen Premiers an die
europäiſchen Höfe geſchieht auch nicht blos, um in den europäiſchen
rer ſich ein wenig zu amüſieren. Wie geſagt, Aſien
ieht am Vorabend großer Ereigniſſe, und wiewohl dort große

Gegenſätze der Ausgleichung harren, ſo wird doch im Allge-
meinen aus denſelben ein großer Fortſchritt für dieſen Welttheil
ſtch ergeben.

Deutſches Reich.
Aus Karlsruhe wird gemeldet: Die gro re glichen

Herrſchaft en empfingen, wie der Hofbericht der „Karlsr. Ztg.“
meldet, heute Mittag den Generalfeldmarſchall Graf von
Blumenthal, der mit den Herrſchaften das Frühſtück einnahm und
nach Berlin weiter reiſte.

Bezüglich des von dem Bunde der Land wirthe
ausgearbeiteten Entwurfs über die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung, der ein ganz neues Syſtem auf dieſem
Gebiete einführen will, bemerken die Berl. Pol. Nachr.“
ohne jedoch ihrerſeits irgend eine Stellung zu nehmen

[Nachdruck verboten.

Der Thaler.
Von L. Faber (Breslau).

Der Unierricht war zu Ende. Der Ordinarius, der nochmals
mit wichtig thuender Miene und hochgezogenen Brauen erklärt hatte,
daß er übermorgen, Montag, ein lateiniſches Specimen über ſämmt
liche unregelmäßigen Verba diktiren würde, verließ das Schulzimmer.
Seine Quartaner brachen ſofort in einen ohrenbetäubenden Lärm
aus, in einen Lärm, wie er allwöchentlich immer nur einmal,
nämlich Sonnabends Punkt 12 Uhr in dieſem Raume gehört wurde.

Die Jungen riefen „Hurrah, morgen iſt Sonntag oder,
wenn ſie es nicht riefen, ſo dachten ſie's doch alle. Helle Freude
leuchtete auf den Geſichtern der Fleißigen und der Faulen, der
Klugen und der Dummen. Sie ſtürzten und purzelten auf dem
kürzeſten, aber nicht bequemſten Wege über die Bänke hinweg nach
den Wänden, wo un den Kleiderrechen die Garderobe hing.

Begierig griff man nach Mütze und Mantel, mit denen man ſich
womöglich auf der Treppe erſt bekleidete, um ja nicht länger als
durchaus nothwendig, zwiſchen den verhaßten, öden vier Kalkwänden
weilen zu müſſen.

Laut und lärmend miſchte ſich die Schaar in das Gewimmel
der großen und kleinen Gymnaſiaſten, die aus den übrigen Klaſſen
herausſtrömten, um draußen auf dem freien Platze vor dem Schul
gebäude nach allen Richtungen auseinander zu laufen.

Draußen in dem Schwarm wartete der dicke Quaxtaner Paul
Liebig „auf ſeine Mitſchüler Fritz Horn und Franz Schneider. Er
halte ihnen ſchon während der letzten Zwiſchenpauſe jedem einzeln
ins Ohr geraunt;:

Du, hab' Dir was zu ſagen nachher um Zwölfe erwart'
ich dich an der Ecke verſtanden

Nun traten auch die beiden Anderen hinzu. Gravitätiſch erklärte
der dicke Paul, nachdem er vorſichtig umgeſchaut, ob auch ja kein

nberufener ihn hörte
„Nämlich, Kinder, heute Nachmiitag woll'n wir uns mal

ſchneidig amüſiren.“
Fritz und Franz machten lange Hälſe. Sie ſteckten die Köpfe

zuſammen. Würdig, mit Gönnermiene fuhr Paul fort
R „Wir machen alle Drei, zuſammen nen Exbummel nach dem

autenkranz, wie die Studenten.“
w Enttäuſcht prallten die Beiden zurück: „Nach dem Rauten-
G Da muß man doch was verzehren! ich hab' keineld, e n FrIch auch nicht ſagte Franz in gleichem Tone.Lcelnd, überlegen lachend ſtand der dige Verführer da.
Kinwand hatte er
Vorte im Voraus gewiß

Den koſten aber auch!
Pfennige!“ Und noch an ſeiner pappenen Hülſe kauend, bot ererwartet. Und er ſprach, der Wirkung ſeiner

neue Cigarretten an.

„Macht nichts ich halt' Euch frei
Dur

„Haſt Du denn Geld
„Geld aber mächtig! Da, ſeht mal her Und aus

der Hoſentaſche heraus zog er einen harten, blanken Thaler.
„Oh fein jubelte Fritz.

n' Thaler!

helm IV. Kön ig von Preußen 1860.“
Dann gab er ihn dem Eigenthümer zurück „Na, aber ſo was

wo haſte'n denn her
„Von meiner Großmutter. Die hat heut ihren Geburtstag und

da bin ich früh, wie ich in die Schule ging, mal raſch raufgerannt
und hab' ihr'n Gedicht aufgeſagt 's war daſſelbe vom vorigen
Jahr. Sie hat nichts gemerkt und mir noch dazu 'n Thaler gegeben.“

Alle Drei lachten.
„Alſo, heut Nachmittag am Thorweg verſtanden
„Jch komm', darauf kannſt du dich verlaſſen.“
„Und du auch, Fritz! aber frag' nicht erſt wieder deine

Alte um Erlaubnis ſonſt darfſt Du nicht
6 ſeit trennte man ſich, um ſich am Nachmittag wieder zu
reffen.

Er zog ein kleines Päckchen in rother papierner Hülle hervor
und öffnete es. Zehn Stück Cigaretten waren darin. Paul hatte
auch Streichhölzer bei ſich und konnte ſo Papyros nebſt Feuer an
bieten. Bald dampften die kleinen Kerls wie die Schornſteine,

Wer ihnen begegnete, lachte, drohte mit dem Finger oder machte
in nicht mißzuverſtehenden Worten und Gebärden auf die ungaus-
bleiblichen Folgen aufmerkſam. Die Freunde kehrten ſich nicht daran.
Die Hauptſache war, daß ſie keinem Bekannten begegneten, keinemVerwandten oder Gott behüte gar einem Pauler. Fritz,
der Jüngſte von ihnen, lobte mit ſeiner piepſigen Sſimme die Qualität
des Tabaks. Etwas reſervierter äußerte ſich Franz:

„Hm,“ meinte er wie ein Sachverſtändiger, „garnicht übel!“
„Na, was glaubt ihr denn,“ brüſtete ſich der dicke Paul. „Die

Denkt mal: zehn Stück zwanzig

Von Weitem ſchimmerte durch eine Gruppe bereits herbſtlich-
kahler Bäume hindurch mit ſeinen weißen Mauern das Ver
gnügungsetabliſſement „Zum Rautenkranz.“ Pfeifend, ſingend,
T eilten die drei Quartaner darauf los. Am Eingang machten
tie Halt

„Hört mal, nu werd' ich euch erſt was ſagen“, rief Paul „wir
haben noch zwei Mark und dreißig, die müſſen drauf gehn.“

„Die gehn drauf!“ wiederholte Franz
„Ja, aber ihr müßt euch ſchneidig drinn benehmen, damit ſie

uns nicht für Quartaner halten, ſonders mindeſtens für Tertianer.“
„Für Obertertianer!“ korrigirte Franz.

„Schön, da müſſen wir uns alſo immer ſiezen ſtatt duzen
hörſt du, Franz

a IIX

„Und Du auch, Fritz
Ja freilichSie traten ein. Das Reſtaurant war faſt leer. Nur in einer

entfernten Ecke ſaßen, die bunten Mützen weit auf den Hinterkopf
zurückgeſchoben, einige Studenten und ſpielten Skat.

„Das ſind Vandalen!“ flüſterte ehrfurchtsvoll Fritzchen.
„Nee, das ſind Markomannen!“ behauptete Franz.
„Natürlich, Du wirſt's wohl weder beſſer wiſſen Scholzens

Oskar iſt auch bei der Verbindung. Die kenn' ich ganz genau es
ſind Vandalen!“ beharrte Fritz.

Franz und Fritz waren eben auf dem beſten Wege, ſich
zu zanken, da machte der Dicke durch ſein Machtwort dem
Streit ein Ende

„Quatſch! Teutonen ſind's!“Der Kellner kam „Was wünſchen die Herren

„Herren Herren“ hatte er geſagt! Pauls Geſicht glänzte.
Er wandte ſich an die Freunde:

„Was trinken wir, meine Herren
„Kulmbacher, Münchener, Grätzer, Pilſener, Lager dekla

mirte der Kellner.
„Bringen Sie drei Kulmbacher beſtellte mit vornel mer Läſſig

keit der Geldmann der Geſellſchaft.
Sie ſetzten ſich, hin und wieder bewundernd nach den Studenten

hinüber ſchielend.
Paul illuſtrirte, während der Kellner ſich entfernte:
„Alſo, nu ja nicht verſchnappen! immer per „Sie“

„Herr“ verſtandenPaul legte die Cigaretten auf den Tiſch. Sobald der Kellner
mit dem Bier nahte, lud er mit leichter Handbewegung nach dem
Päckchen hin ein

„Bitte, meine Herren, bedienen Sie ſich!“
Sie langten zu. Dabei entging ihnen das malitiöſe Lächeln

auf dem glattraſirten Geſicht des Kellners, der ſich wiederum
entfernte.

und per



„Aus den nunmehr ſchon ſeit Jahren hervorgetretenen Strö
mungen auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung wird eines klar,
nämlich, daß über die Mittel zur Beſeitigung der auch bei der
Unfall- ſowie Jnvaliditäts und Altersverſicherung unſtreitig vor
handenen Mißſtände recht verſchiedene Anſchauungen in den Er
werbskreiſen ſelbſt und in den Kreiſen der mit der Handhabung
der Geſetze betrauten Perſonen herrſchen. Es wird deshalb durch
aus zweckmäßig ſein, wenn innerhalb der zuſtändigen Regierungs
kreiſe die Entſcheidung der Frage, auf welchem Wege die Reviſion
der noch nicht umgeſtalteten Verſicherungsgeſetze vor ſich gehen
ſoll, nicht überhaſtet wird.“

Die Kreuzzeitung unterzieht die Aufnahme, welche der
Entwurf in der gegneriſchen Preſſe gefunden, einer Betrachtung,
weil der daſelbſt angeſchlagene Ton ſlets einen gewiſſen Maß-
ſtab für die Bedeutung bietet, die man der Sache beilegen zu
ſollen glaubt. Je heftiger und verletzender die Angriffe
deſto größer die Angſt, das trifft faſt immer zu:

„Von dieſem Standpunkt betrachtet, könnte man den Entwurf
des Bundes für einen „Treffer“ halten, ſo gewaltig iſt die Er
regung, welche er erzeugt, ſo kräftig ſetzen die Entſtellungs- und
Verdrehungsverſuche ein. Dabei geht man, wie überall, wo
Forderungen des Bundes in Frage kommen, von der Unterſtellung
aus, daß er lediglich im Intereſſe der Großgrundbeſitzer thätig ſei. Daß
der Bund namentlich aus Bauern beſteht, wird hartnäckig „ignorirt“.
Hierzu paßt es vortrefflich, daß der Vorſchlag, die Jnvaliditäts
rente theils durch indirekte Reichsſteuern, theils durch Zuſchläge zu
der Einkommenſteuer in den einzelnen Staaten aufzubringen, als
ein „Fiſchzug“ der großen Güter dargeſtellt wird, gerade als gebe
es nur auf dieſen Arbeiter, die leiſtungsunfähig werden, da doch
keineswegs bloß von den Jnvaliden der Landwirthſchaft, ſondern
ohne Unterſchied von allen verſicherungspflichtigen Arbeitern die
Rede iſt. Schon dies genügt, um die Maßloſigkeit der gegneriſchen
Kritik zu kennzeichnen, die in ihrem blinden Haſſe zur völligen
Kopfloſigkeit wird und ſo natürlich überall, wo noch ein Reſt von
Ueberlegung übrig iſt, das Gegentheil von dem bewirkt, was ſie
bewirken ſollte.“

Herr Alexander Meyer hat kürzlich zu Königsberg
in einer Verſammlung des Schutzverbandes gegen
agrariſ Uebergriffe“, die bezeichnenderweiſe im Börſen-
ſaale ſtattſöd, eine fulminante Rede gegen die „Agrarier“gehalten. Herr Meyer ſuchte nach links ſo verſöhnlich wie

ſprechen, dafür aber nach rechts um ſo
lauter zu wettern. Die agrariſche Bewegung
läuft ſo lautet die Weisheit Alexander Meyers,
darauf hinaus, die ſrdrſeb Bevölkerung weniger wohlhabend
ſe machen, und es ſei ein ſchwerer Fehler der Regierung, daß
ie gegen die Agrarier nicht ſcharf vorgehe. Der Börſenſchutz

verband wolle nun in die Lücke treten und die Wähler gegen
den agrariſchen Anſturm ſammeln, der eine ſchwere Gefahr für
das öffentliche Wohl darſtelle. Man wird nun mit Ruhe ab-
warten können, wie die Wähler des Saalkreiſes nach dieſer
Königsberger Rede ſich Herrn Meyer gegenüber verhalten. Wir
vermuthen, daß ihm das „Sammeln“ einer Mehrheit auf ſeine
Perſon unter dem Banner des Vörſenſchutzverbandes doch ein
wenig ſchwer werden könne. So naiv ſind doch nur recht
wenige Leute, daß ſie das Wohl der Börſenſpekulanten als
„öffentliches Wohl“ betrachten möchten und daß ſie den Land
keulen den albernen Plan zutrauen könnten, „die ſtädtiſcheBevölkerung weniger Wohlhabend zu machen.“ Wenn Herr

Alexander Meyer ernſthaft reden will, giebt es faſt jedes Mal
eine Entgleiſung.

möglich zu

W

Parlamentariſches.
Der Reichstag wird ſich am 2. Juni bei der Wiederaufnahme

ſeiner Arbeiten nach bereits bekaunt gegebener Tagesordnun re
mit den erſten Leſungen des Nachtrages zum Reichshaushalts-Etat
und des Vertrages zwiſchen dem Reich und Japan ſowie der zweiten
Leſung des ſogenannten Depotgeſetzes beſchäftigen daran ſollen ſich
die dritten Leſungen des Börſengeſetzes, des Depotgeſetzes, der Ge
werbenovelle unmittelbar anſchließen. Von Anträgen aus dem Hauſe
werden zunächſt derjenige Elſaß-Lothringer Abgeordneter, das Preß-
geſetz betreffend. und die Berathung des Kommiſſtonsberichts,
das Vereins- und Verſammlungsrecht betreffend, folgen. Die
bis zur zweiten Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs im Plenum noch
offenen Tage werden alsdann mit der zweiten und dritten Leſung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Friedenspräſenzſtärke, der Nach
tragsetats, und der Erledigung der nach dem Obigen noch aus-
ſtehenden Vorlagen, wie des Geſetzentwurfs, betreffend die kaiſerlichen
Schutztruppen, der Rechnungsſachen, der rückſtändigen Jnitiativan-
träge und der Petitionsberichte in Anſpruch n ſein, ſo daß
neben dem Bürgerlichen Geſetzbuch vor der Vertagung des Reichs

Der Dicke hob ſein Glas „Proſt Blume!“

„Proſt „Proſt ß„Quatſch! angeſtoßen wird nicht, das thun blos die
Philiſter“, tadelte er Fritz.

So ſaßen ſie und pafften. Alle Augenblicke nippte bald dieſer,
bald jener an dem ſchwarzen bitteren Getränk. Das ging ſo eine
Zeitlang, etwa zehn Minuten. Fritz war der Erſte, der merklich
ſtiller und blaſſer wurde. Aber die Anderen gewahrten es nicht ſie
waren ein Jeder ſinnend mit ſich ſelber beſchäftigt. Da auf einmal
ſtand Fritz auf:

„Fch ich komm' gleich wieder; ich
Er ging.
Da er nicht wiederkehrie, erhob ſich Franz, um nach ihm zu

ſehen, wie er vorgab.
Eine Weile darauf folgte Paul ihnen nach.

Sie ſtanden da, ein trauriges Kleeblatt, im Garten, alle Drei
nachdenklich über eine Querſtange gebeügt, die zum Ausklopfen von
Teppichen diente.

Eine Droſchke mit Studenten fuhr vor.
Diesmal waren's wirklich die „Vandalen“, doch weder Paul

voch Franz noch Fritz intereſſirten ſich für die bunten Bänder und
Sie ſtöhnten, ächzten und krächzten über die Querſtange

inweg.
Die Studenten lachten.
„Drei kleine Bierleichen rief einer von ihnen. Und als nun

der Kellner neugierig herauskam, ſagte ein anderer zu ihm „Wenn
die Jungens Geld haben, können ſie mit unſerer Droſchke zurück
fahren wir laufen nachher.“

Der Kellner näherte ſich Paul. Diesmal ſagte er nicht „Sie“
und nicht „mein Herr“ zu ihm, er fragte einfach: „Jungens, habt
ihr Geld

Paul bejahte, indem er ein paar Mal ſchwerfällig nickte. Dann
fuhr er mit der Hand in die Taſche und zog ſeine Baarſchaft, heraus.
Die Pigte er dem Kellner.

er zählte: „Eins zwei; zwei Mark und dreißig
Ich werde das Bier gleich abziehen drei Kulmbacher macht neunzig
und Trinkgeld zwanzig macht eine Mark zehn Kutſcher!“ wandte
er ſich an den Roſſelenker, „was koſtet die Droſchke nach der Stadt
für die Kleinen

„Eene Mark zwanzig.“
„Schön, denn ſtimmt's grade.“
Geſchäftig holte er die Sachen der Quartaner aus dem Lokal,

ließ die noch auf dem Tiſch liegenden Cigaretten in ſeinen Frack
ſchwanz gleiten, kam wieder, war ſeinen Gäſten beim Ankleiden be
hilflich, ſchob ſie in den Wagen, klappte den Schlag zu und gab dem
Kutſcher das Geld.

geh' mal

tags nur noch die dritte Leſung des ſogenannten Margarinegeſetzes
V erſ weite Seſung des Burgerlichen Geſenzuchs iſt

r die e Leſung gerlichen Geſeim Reichslag In Reihe neuer Anträge eingegangen, bei denen

namentlich der bonſervative Abgeordnete Dr. v. Buchk a betheiligt
iſt. Wir heben daraus zwei Anträge hervor, deren einer das
Vereinsrecht und deren anderer das Eherecht betrifft.

OeſterreichUngarn.
Jn der Ausgleichsfrage

ſcheint eine Wendung eingetreten zu ſein. Bisher nahm man an,
daß die Verhandlungen über die Erneuerung des wirthſchaftlichen
Ausgleichs zwiſchen beiden Reichshälften auf den Herbſt vertagt ſeien.
Zur allgemeinen Ueberraſchung wurde vorgeſtern dieſe Annahme
von ungariſcher halbamtlicher Seite dementirt, und die geſtrige Ankunft
des ungariſchen Miniſterpräſidenten in Wien, das er erſt am letzten Sonn
abend verlaſſen hatte, ſowie ſeine Konferenzen mit dem Grafen Badeni
machen es zweifellos, daß in den bisherigen Dispoſitionen der
beiderſeitigen Regierungen in der Ausgleichsfrage eine Aenderung
eingetreten iſt. Man vermuthet, daß die ungariſche Regierung, die
den Neuwahlen im Herbſte mit nicht viel Zuverſicht entgegenſieht,
den gegenwärtigen Moment für geeignet hält, die Ausgleichs-
vorlagen im ungariſchen Abgeordnetenhauſe durchzudrücken.
Dieſes Calcül dürfte im Weſentlichen ſich auf die Thatſache
ründen, daß in der Nationalpartei des Grafen Apponyi eine
paltung eingetreten iſt, indem eine unter der Führung des Abg.

Horzanski ſtehende Gruppe einer Corperation mit der Regierungs
partei zuneigt, wie auch die vom Grafen Julius Szapary geführten
liberalen Diſſidenten neuerdings ihre Abſicht kundgegeben haben
ſollen, in die Regierungspartei wieder einzutreten. Beſtätigen ſich
Dieſe Nachrichten, dann wäre die Vereinigung aller auf dem Boden
des 1867er Ausgleichs ſtehenden Elemente im ungariſchen Abgeord-
netenhauſe zur Thatſache geworden, und damit auch eine bedeutende
Mehrheit für die Erneuerung des wirthſchaftlichen Ausgleichs
zwiſchen beiden Reichshälften gewonnen.

Jtalien.
Die politiſche Aktion des Miniſteriums Rudini

erſcheint bis jetzt inſofern von Glück begünſtigt, als es ihr gelungen
iſt, Jtalien aus der Zwickmühle des abeſſyniſchen Feldzuges unter
Wahrung der nationalen Würde ſowie der italieniſchen Waffenehre
zu befreien und auch mit der Kammer ſich auf einen leidlich guten
Fuß zu ſtellen. Jn Jtalien herrſcht ob dieſer Wendung der aus
wärtigen wie der inneren Situation im Allgemeinen Befriedigung.
Das Volk war der Opypfer, welche der abefſyniſche Feldzug
unausgeſetzt erheiſchte, von Herzen überdrüſfig, wenngleich
auch jetzt noch jeder politiſch zurechnungsfähige Jtaliener mit Hand
und Fuß die Zumuthung abweiſt, den überſeeiſchen Machtzuwachs, den
die eriträiſche Kolonie doch nun einmal unleugbar mit ſich bringt,
ſang und klanglos fahren zu laſſen. Der Sinn für Unverſehrt-
erhaltung des italieniſchen Preſtiges vor der Welt iſt unter den
Auſpizien Rudini's mindeſtens ebenſo lebendig als er zu den Zeiten
der Crispi'ſchen Geſchäftsleitung war, denn man iſt ſich klar be
wußt, daß Italien an der Seite der anderen Dreibundsmächte
nur dann ſeine Aufgabe mit Erfolg löſen kann, wenn es
unerſchüttert an den Traditionen der eigenen nationalen
Wiedergeburt feſthält. Die Zugehörigkeit zum Dreibunde wird des
halb auch nur von denen angefochten, welche ſich in ihrem Haß gegen
die nationale und monarchiſche Ordnung zu Vorkämpfern der ſozialen
Republik und der internationalen Revolution machen. Gegen dieſe
Beſtrebungen aber kehrt ſich die Regierung des Marcheſe di Rudini
mit derſelben zielbewußten Energie, wie ſie ſein Vorgänger gegebenen

falls in e brachte. Er weiß ſich auch hierin Eins mit
der öffentlichen Meinung des Landes welche aus ihrer
Anhänglichkeit en das Haus Savoyen und aus ihren
dreibund freundlichen Tendenzen ſo wenig ein Hehl macht,
daß ſelbſt die Heißſporne der Unksſeitigen Kammerparteien nicht
wagen, ihre Brüskirung der Mehrheit in der früheren Tonart fort
zuſetzen. Man hat ſeit geraumer Zeit nichts von Kammerſkandalen
gehört, und zwar wohl kaum, weil die parlamentariſchen Sitten in
dieſer Zeit eine Umwandlung erfahren hätten, ſondern weil die be

en See et here Tr re rer adWie die Dinge ſich entwickelt haben, darf das Miniſterium Rudini
mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, in Fortführung ſeiner Aktion
nach Außen wie nach Jnnen fürs erſte keinen ernſteren Schwierig-
keiten zu begegnen.

Vom Heere des Negus.
Die „Tribuna“ erfährt aus Afrika, daß Major Salſa in Maſſauah

eingetroffen iſt. Er hat feſtgeſtellt, daß das Heer des Negus im
April aus 150 000 mit Gewehren bewaffneten Soldaten beſtand und
von 70 000 Weibern begleitet wurde. Außerdem befanden ſich
100 000 Mauleſel in Schoa. Während des Feldzuges verloren die
Schoaner, wie feſtgeſtellt wurde, 12000 Todte und
außerdem 20 000 Verwundete und auf dem Rückzuge im Kampfe
mit Aufſtändigen noch 1000 Mann. Die italieniſchen Gefangenen,
800 Mann, werden gut behandelt. Großes Aufſehen im Lager er

regte der Muth des Salſa begleitenden Dolmetſchers, der dem Negus
in's Geſicht erklärte, daß man ihm nach abeſſyniſchem Recht Hand
und Fuß abſchneiden müſſe wegen der an den Jtalienern verübten
Grauſamkeiten. Der Negus, über ſolche Kühnheit verblüfft, räumte
ein, zu ſtreng geweſen zu ſein, und krümmte dem Dolmetſcher
kein Haar.

Rußland.
Ueber die auswärtige Politik des Zarenreichs

hat ein Ver.reter der Wiener „N. Fr. Pr.“ ein Geſpräch mit einem
ruſſiſchen Staatsmann gehabt. Dieſer ſoll geäußert haben, die ruſſiſche
Politik unter Nikolaus II. folge in den Grundlinien derjenigen
Alexanders habe aber einen freieren Zug und ſei
eminent friedlich. Rußland arbeite lediglich an der Ent-
wicklung ſeiner Kraft und an der Erfüllung ſeiner Kulturauf
gaben. Jedes Mißtrauen Oeſterreichs und Deutſchlands wäre
ungerechtfertigt. Selbſt die Intereſſengegenſätze mit England ſeien
ohne Gefahr für den Frieden, da Rußland nichts Unbilliges ver
lange und England wiſſe, daß Rußland entſchloſſen ſei, ſeine
natürliche Entwicklung nicht behindern zu laſſen. Der Weg Rußlands
nach ſeinen aſiatiſchen Dependenzen gehe mit der Vollendung der
ſibiriſchen Bahn nicht mehr über Konſtantinvopel, die Welt ſei dann
erſchloſſen. Oeſterreich könne keinen beſſeren Freund haben als
Lobanow, deſſen vorſichtige, energiſche, eminent friedliche Politik
auch Oeſterreichs Zuſtimmung finde. Jm Jnnern wünſche die
Regierung maßvolle Reformen; für die Slaven außerhalb Rußlands
habe Rußland Theilnahme, praktiſch aber könne es nichts
thun. Zwiſchen den öſterreichiſchen Slaven und den Ruſſen beſtehe
ein nationalinnerer Gegenſatz. Die Tſchechen ſeien eigentlich
tſcheſchiſch ſprechende Deutſche ſlaviſch im ruſſiſchen Sinne ſeien ſie
nicht. Eine Umformung des panſlaviſtiſchen Gedankens ſei bereits
eingetreten er beſtehe eigentlich nicht mehr. Der Staatsmann ſchloß
Rußland iſt der Friede, ein ſtolzer, ſeiner Kraft bewußter Friede.
Es wäre thöricht, ihn durch Provokationen und chauviniſtiſche Allüren
erſchüttern zu wollen.

Serbien.
Aus Belgrad ſchreibt uns unſer ä-Korreſpondent: Die

Jdee eines Balkanbun des macht bei der Bevölkerung der
intereſfirten Staaten täglich Fortſchritte und überbrückt ſelbſt die tief
gehende Abneigung, die ſeit dem ſerbiſch-bulgariſchen Kriege zwiſchen
den benachbarten Stämmen eingeriſſen. So w. hier
Studenten und Offiziere beider Länder auf einem zu Ehren der
Zarenkrönung abgehaltenen Banket. Es wurde dabei auf die Ein
heit in der großen ſlaviſchen Völkerfamilie, auf den ruſſiſchen Kaiſer
und die Balkanfürſten, ſowie auf die Gemeinſchaft religiöſer nationaler
und politiſcher Intereſſen der Länder mit dem Moskowitenthum ge
toaſtet. Bemerkenswerth war dabei die Anweſenheit des ſerbiſchen
Kriegs Miniſters Welikowitſch, denn die Regierung hatte im
wohlverſtandenen Intereſſe des Landes von allen ruſſen

an drei Seiten von öſterreichiſchem Gebiete kommerziell und wirth
ſchaftlich vollſtändig von eich Ungarn abhängt und durch
eine letzterem feindliche Politik ſich ökonomiſch ungemein ſchädigen
würde. Die fortgeſetzten Nörgeleien von Seiten der Ungarn, wie
z. B. zuletzt in der r bei Eröffnung der Buda-
peſter MillenniumsAusſtellung, welche oft die wohlgemeinteſten
Abſichten des Wiener Cabinets hinſichtlich Serbiens beeinträchtigen
und das gute Einvernehmen zwiſchen den zwei Staaten trüben, haben
indeſſen bei der hiefigen Bevölkerung viel böſes Blut gemacht, und
es ſieht thatſächlich ſo aus, als ob die er jetzt geſonnen iſt,
der Volksſtimmung nachzugeben. Rußland, welches durch die ſtief
mütterliche Behandlung der Serben im Vertrage von San Stefano
und die Zurückſetzung derſelben zu Gunſten der Bulgaren einen
ſchweren politiſchen Fehler begangen hatte, ſucht denſelben nun wieder
gutzumachen, indem es dem Kabinet in Belgrad jetzt Avancen
machte, ſo daß Letzteres überzeugt iſt, durch die Vortheile eines
engeren Anſchluſſes an das Zarenreich nicht nur die finanziellen
Nachtheile, welche das Aufgeben der traditionellen Politik der
Progreſſiſten einer Anlehnung an Oeſterreich unfehlbar mit ſich
bringt, aufzuwiegen, ſondern noch großen Nutzen davon zu haben.
Ob dieſer Syſtemwechſel von Dauer ſein wird, hängt jedenfalls
davon ab, wie lange ſich das Kabinet Nowakowitſch noch zu halten
im Stande iſt. Bekanntlich beſindet es ſich fortgeſetzt in Meinungs-
verſchiedenheiten mit König Alexander, die zwar mit Mühe mehrmals
verkleiſtert wurden, aber ſchließlich doch unvermeidlich zu einem
Bruch führen müſſen.

Spanien.
Rücktritt Weylers.

Der „Tiempo“ will wiſſen daß General Weyler auf ſeiner
Entlaſſung beſtehe der General Primo Rivera werde ihn als Gou
verneur von Kubha erſetzen.

Türkei.
Das ganze Intereſſe für Kreta concentrirt ſich augenblicklich aufdas Fort Knos, wo 1200 Soldaten der türkiſchen Armee von

2000 chriſtlichen Griechen eingeſchloſſen ſind. Es heißt, daß heute
die letzte Ration unter den Belagerten vertheilt würde, dann bliebe
ihnen nur die Wahl, zu kapituliren oder einen Durchbruch zu ver
ſuchen. Der Gouverneur von Vamos bot den Belagerern an, ihnen das
Fort mit allem Material zu übergeben, wenn ſie in einen bewaffneten
Abzug willigen würden. Die Belagerer verlangen jedoch, daß
ſämmtliche Waffen ausgeliefert werden, ferner daß die von türkiſchen
Soldaten eingeſchloſſenen chriſtlichen Dörfer freigegeben und die
Sicherheit der chriſtlichen Familien in dieſen Dörfern garantirt werde.
Von anderer Seite wird derichtet, daß 3000 Mann türkiſche Truppry
gegen Vamos ziehen, um das Fort mit Gewalt zu entſetzen. Eine Ent
ſcheidung muß jedenfalls in den nächſten Tagen erfolgen. Die Pforte hat bei
der hieſigen Regierung durch ihren Geſandten verſichern laſſen, daß Alles
aufgeboken werde, um weiteres Blutvergießen in Kreta zu vermeiden.
Dagegen erhob die griechiſche Regierung in Konſtantinopel Vor
ſtellungen dagegen, daß weitere Truppen nach Kreta geſandt werden,
weil dadurch die Lage immer mehr verſchlimmert werde.

Congreſſe und Verſammlungen
Chirurgenkongreß. (Fortſetzung.) Ein Theil des

geſtrigen dritten Verhandlungstages wurde durch Angelegenheiten
mehr geſchäftlichen Charakters ausgefüllt. Der Vorſitzende, Geheim-
rath v. Bergmann, erſtattete Bericht über die Vermögensverhältniſſe
der Geſellſchaft, die als ſehr Kopſtige bezeichnet werden müſſen, und
verlas alsdann eine ganze Reihe noch nachträglich eingelaufener
telegraphiſcher Glückwünſche und Sympathiekundgebungen. Beſonders
warm gehalten war ein Gruß der ruſſiſchen chirurgiſchen Geſellſchaft,
in welchem der Hoffnung auf Erhaltung und innige Vertiefung der
egenſeitigen wiſſenſchaftlichen Beziehungen Ausdruck gegeben wurde.Ualer lebhaftem Beifall wies unſer berühmter Chirurg v. Bergmany

darauf, hin, daß ihn dieſer Appell um ſo fzendiger berühre, als er ja
ſelbſt aus ruſſiſchen Schulen hervorgegangen ſei. Auch aus dem
preußiſchen Krjegsminiſterium wurde dem Kongreß eine ehrenvolle
Anerkennnng il: Der Generalarzt der Armee,
Prof. Dr. v ihm mittheilen, daß beſchloſſen worden ſei,
ein Werk von hiſtoriſchen und wiſſenſchaftlichem Werthe,

ung der geſammtenwelches die Eniwickelun
letzten 100 Jahren ſchild
Jubiläum zu widmen. Ueberhaupt ſind die Zuwendungen, welche
der Geſellſchaft an Büchern, Atlanten,
Chirurgen in den letzten Tagen zugefloſſen ſind, ſehr be
trächtliche, und geraume eit nahm die ma all'
dieſer Gaben in Anſpruch. Der Plan eines internationalen chirur-
giſchen Kongreſſes, deſſen Bildung von amerikaniſcher Seite aus angeregt worden war, beſchäftigte hierauf die Geſellſchaft. Durch ein

gehende Vorverhandlungen ſind bereits ſieben Punkte feſtgeſtellt
worden, auf deren Baſis ſich die Chirurgen der Welt zu gemein
ſamer wiſſenſchaftlicher Arbeit vereinigen werden. Der erſte Kongreß,

ſo viel iſt bis jetzt beſtimmt wird im Jahre 1910 in London
ſtattfinden, dann ſollen der Reihe nach Frankreich, Deutſchland,
Amerika die Aerzte aus aller Herren Ländern beherbergen. Als
offizielle Kongreßſprachen ſollen nur die franzöſiſche, deutſche und
engliſche geſſattet ſein. Der eigentliche wiſſenſchaftliche Theil be
gann mit einem Feſtvortrag des berühmten Frauenarztes Geheim-
raths Prof. Dr. OlshauſenBerlin

Ueber eine Operationsmethode bei gewiſſen
Unterleibs-Geſchwülſten,

welche derſelbe mit Vorliebe bei der Entfernung dieſer das Leben der
Frauen in unzähligen Fällen bedrohenden Gewächſe anwendet, und
bei der er geradezu glänzende Ergebniſſe erzielt hat. Von 100 Frauen,
die er ſeit Oktober 1894 operirt hat, ging trotz des ſchweren Eingriffs
nur eine zu Grunde. Die Reſultate anderer Methoden ſind bei
weitem ſchlechtere. Das Gebiet der geburtshilflichen Chirurgie
behandelte ein Vortrag des ekannten Frauenarztes

rofeſſor Dr. Dührſſen Berlin, welchem es gelungen iſt, an
telle der alten Operation des Kaiſerſchnittes als ungefährlichen Er

ſatz eine neue Entbindungsmethode anzugeben. Die Operation findet
ihre hauptſächliche Anwendung bei lebensgefährlichen Zuſtänden in
der Schwangerſchaft. Eine vor fünf Wochen nach der neuen Weiſe
operirte Dame konnte von Prof. Dührſfen mitſammt ihrem 14 Pfund
ſchweren Kinde dem Kongreß bei beſter Geſundheit vorgeführt
werden. Großes Aufſehen und lebhaften Meinungsaustauſch erregte
der folgende Vortrag des Herrn Profeſſar LorenzMarburg:

Ueber die unblutige chirurgiſche Behandlung der
angeborenen Hüftgelenksverrenkung.

Angeborene, ein oder doppelſeitige Hüftgelenksverrenkung iſt n
gar nicht ſo ſeltenes Leiden. Die Kinder ſind infolge dieſes Uebels
naturgemäß vollkommen ung irgend welche Gehverſuche zu unter
nehmen. Die einzig mögliche Behandlung beſtand bis vor nicht all
zulanger Zeit in einer Einfügung des Schenkelkopfes in die Hüft
elenkspfanne auf blutigchirurgiſchem Wege. Die unblutige De

handinn nun folgt im Allgemeinen demſelben Prinzip, nur daß e
andere Wege einſchlägt. Der Schenkel wird nach einem beſtimmten
Verfahren eingerenkt, das Gelingen der Kirrenkung ſpürt man an einem vernehmbaren Geräuſch
und an einer merkbaren Erſchütterung und jetzt wird durch m
reich gearbeitete Bandagen das an ſeinen richtigen Ort gebran
Bein derart fixirt, daß das Eigengewicht des Körpers den Schenle
fopf feſt in die Gelenkpfanne hineinvrückt und ihn dort zu verhaue
zwingt. Dabei iſt es nicht einmal nothwendig, das Kind lange
an das Zimmer zu feſſeln ſchon nach wenigen n ſpäteſten
nach Wochen können die Kinder ſelbſt den Arzt aufſuchen
die freie Bewegung der Kleinen iſt ja in dieſem Falle a
wünſchenswerth, da ſie ſich mit jedem Schritt den Schenkeikopf hin
in die Pfanne hineindrücken. Lorenz hat bis jetzt 43 Kinder pp
unblutigen Einrenkung unterzogen; im illgemeinen zieht
man ſagen, daß dis zum erreichten ſechſten Lebee r
dieſe Behandlung bei allen Kindern giückt. M
kleine Patienten, welche nackend auf dem Podium umherliefen, eh Und heidi, fort ging's für den Reſt des harten, blanken

o freundlichen Neigungen gefliſſentlich zurückgehalten, weil Serbien aufs Evidenteſte die herrlichen Erfolge dieſes ganz unbutigen

re



eil des
nheiten
ßeheim
gältniſſe

n, und
laufener
ſonders
ellſchaft,
ung der
wurde.
rgmanny
s er ja
s dem
yrenvolle

Armee,
rden ſei,
Werthe,
in den

5jährigen
n, welche
erühmter

aus an
)urch ein
feſtgeſtellt

J gemein
Kongreß,

n London
utſchland,
gen. Als
ſche und
Theil be

z Geheim

wiſſen

Leben der
endet, und
00 Frauen
m Eingriffs
n ſind bei

Chirurgie
rauenarztes

n iſt, an
htlichen Er
ration findet

ſtänden in
euen Weiſe
m 14 Pfund

vorgeführt
uſch erregte

cg:

rung iſt ein

ieſcs n
he zu un el
r nicht all
n die Hüft
nblutige Be

nur teſtimmteln vei Ein
J

durch ſinv
Ort gebrachte

den Schenleb
zu verhaue

nd lange Je
ſpäteſten

rlief en, rei r

fahrens es war adſolut nicht zu unterſcheiden, welches Bein ehemals
krank war. Noch weitere Redner, wie Dr. DolegaLeipzig,
rof. Mikulicz-Breslau, Dr. Hoffa Würzburg h daß es auch

ihnen geglückt iſt, durch wenig anders geartete Methoden mit un-
blütigen Verfahren bei dieſem Leiden die ſchönſten Erfolge zu er
zielen. Eine Zeit lang glich der Raum vor dem Vorſtandstiſche
einer Kleinkinderbewahranſtalt und all dieſen zuerſt ein wenig
ſchüchternen, dann aber ganz luſtig hin und herpromenirenden Mägd
lein und Knäblein ſah man es wahrhaftig nicht an, welche Gefahr
ihnen einſt gedroht hatte. Eine Krankheit, die man faſt ſchon für
glücklich aus geſtorben hielt,

die chroniſche Kiefer- Erkrankung der Arbeiter
in Zündholzfabriken,

mußte Profeſſor Dr. Riedel Jena wieder zur Erörterung ſtellen.
Ehemals, als noch der giftige, gelbe leuchtende Phosphor zu der
Herſtellung von Zündhölzchen verwendet wurde, war dieſe Krankheit
viel häufiger als jetzt, da man für gewöhnlich nur den ungiftigen,
rothen gebraucht. Jndeſſen, es iſt eine traurige Thatſache, daß dieſe
ſchreckliche, gewerbliche Erkrankung wieder häufiger wird, ſeitdem in
einzelnen Zündholz Fabriken wieder der alte, giftige Phosphor zu
Ehren gekommen iſt. Profeſſor Riedel allein hat in den letzten acht
Jahren nicht weniger als 24 Fälle von Knochenfraß, vornehmlich
am Ober und Unterkiefer, bei ſolchen Arbeitern behandelt. Es
kommt bei dieſen neben einer Allgemeinerkrankung des ganzen
Körpers, zu einer zunächſt ganz langſam und ſchleichend verlaufenden
zigenthümlichen Veränderung der Knochen ſie werden u. A. äußerſt
brüchig. So erlitt z. B. ein ſolcher Arbeiter innerhalb der Zeit vom
16. 24. Lebensjahr nicht weniger als 13 Mal Brüche aller mög-
lichen Gliedmaßen, ohne dabei beſonderen Fährniſſen ausgeſetzt ge
weſen zu ſein. Einem anderen, der ſchon ſeit 14 Jahren aus der
PhosphorhölzchenFabrik ausgeſchieden war und überhaupt nur
vier Jahre in einer ſolchen gearbeitet hatte, überdies an
ſcheinend vollkommen geſund geblieben war, zerſprengte ein Zahnarzt
beim Herausziehen eines e ſofort den ganzen Unterkiefer. Jſt
einmal ein entzündlicher Prozeß in den erkrankten Knochen aus
gebrochen, ſo iſt die einzige Behandlungsart die vollſtändige Ent
fernung des ganzen Knochens auf dieſe Weiſe hat Prof. Riedel
alle ſeine Patienten geheilt, während ſonſt eine Sterblichkeitsziffer
von 45 Proz. beſtand. Dr. Bogdanik-Biala beſtätigte dieſe
Ausführungen, indem er aus ſeiner eigenen Praxis hinzufügte, daß
die Patienten auch nach Entfernung des ganzen Ober oder Unter
liefers gut zu kauen im Stande find, da ſich wieder neue Knochen-
wucherungen bilden.

Vorſchläge zur konſervativen Behandlung
riſcher Verletzungen

machte Dr. Plücker-Köln, Aſſiſtent an der Klinik des Geheimraths
Bardenheuer. Jn vielen Fällen ſchwerer Verletzungen, in denen nach
alter Regel ſonſt amputirt worden wäre, iſt in der Bardenheuer'ſchen
Klinik durch ausgedehnte und, wenn nöthig, ſelbſt wiederholte, nur
theilweiſe Entfernung zerquetſchter oder zertrümmerter Gewebspar-
thieen die Ken der betroffenen Körpertheile mit mehr oder
minder guter ebrauchsfähigkeit erreicht worden. Bei

hlreichen Verletzungen durch Ueberfabren, Mgaſchinengewalt,Echuſe aus geringer Entfernung hat ſich dies Verfahren zum

Segen der Verwundeten bewährt. Ein zweiter Aſſiſtent Barden
heuer's, Dr. Oskar WolffKöln, berichtete über erfolgreiche Anwendung
desſelben Prinzips bei Zerſtörungen der Knochen durch Tubereculoſe,
während Geheimrath Bardenheuer ſelbſt zwei intereſſante Operationen
am Oberarm ſchilderte in dem einen Falle pflanzte er mit Glück
an Stelle eines verloren gegangenen Oberarmknochens die Schulter
gräte desſelben Patienten ein.

Außerdem hielten noch Prof. BaumgärtnerJena über eine neue
Operationsmethode bei Hämorrhoiden Prof. NicoladoniGraz über
Fiſteln der Ohrſpeicheldrüſe, Prof. Küſter-Marburg über Reſektion
der Harnblaſe und Verlagerung der Harnleiter Vorträge.

Auf dem geſtern in Berlin eröffneten Fiſchereitag ſprach
u. A. der Kaiſerl. Direktor H. Heruch-Hinningen über die Frage
Wie ſoll der kleine und mittlere LandwirthTeichwirthſchaft ireiben?“ Der Redner faßte hauptſächlich

bei ſeinem Vortrag die Karpfenzucht ins Auge. Das Gewäſſer muß
ſo viel Fiſche enthalten als gefüttert werden können. Das Waſſer
direkt nahrhafter zu machen, ſei nicht immer rathſam, weil dabei oft
die Rentabilität ſchwindet. Der andere Weg ſei die indirekte Nahr-
n des Bodens. Wenn nur ein Teich zur Verfügung
ſteht, ſo kann lediglich von einer Saat im Frühiahr, von einer
Ernte im Frühjahr die Rede ſein. Auch mit zwei Teichen iſt noch
nicht viel auszurichten, es ſei denn, daß nebenbei eine Winterung
vorhanden iſt. Dann kann der Fiſchwirth mit jüngeren Fiſchen
den Anfang machen, aber er iſt noch immer auf den Ankauf von
Fiſchen angewieſen. Erſt bei drei Teichen und einer Winterung
kann von einer regelrechten Zucht die Rede ſein. Dabei wird
vorausgeſetzt, daß die Teiche frei von Feinden des Karpfens
find. Jmmer wird es noch praktiſch ſein, junge Thiere
zu beziehen. Die einzelnen Fiſchereivereine haben dafür zu
ſorgen, daß der kleine Mann gutes Material erhalte. Jn
Schleſien hat man durch Sorgfalt und Geſchick der Vereine bereits
große Erfolge erzielt. Im ganzen Lande müſſen Zuchtanſtalten an
gelegt werden. Das Geld für rationelle Züchtung iſt niemals ver
gebens ausgegeben. Gegen den Karpfen tritt die Schleie zurück, weil
er in Folge ſpäter Laichzeit im Herbſte noch ſehr klein iſt. Ein aus
Amerika neu eingeführter Fiſch, der Zwergwels, ſcheint neben dem
Karpfen mit Vortheil zu züchten, da er durchaus harmlos iſt. Das
Fleiſch ſoll ſehr wohlſchmeckend ſein und wird am bayeriſchen Hofe
ſehr gern gegeſſen. Redner reſumirt dahin, daß es für den kleineren
Landmann am vortheilhafteſten ſei, Fiſche zu kaufen, mit ihnen im
Frühjahr die Teiche zu beſetzen und im Herbſte zu ernten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Audlatur et altera pars, Prof. R. Muther in

Breslau verſendet eine Erklärung an die Tageszeitungen „Ein
meine ſchriftliche Ehre in verleumderiſcher Weiſe angreifender Artikel
der Berliner „Kunſthalle“ hat leider ſeinen Weg auch in einige an
geſehene Tageszeitungen gefunden. Jch bitte Sie höflich, dem An-
griff die Aufnahme in Jhrem geſchätzten Blatte zu verſagen, da ich
gegen denſelben, wie gegen die falſchen Beſchuldigungen Theodor
Volbehrs energiſch vorzugehen genöthigt bin.“ Näheres hoffe ich
Jhnen ſchon in wenigen Tagen mittheilen zu können.“

Vermiſchtes.
Einer der nicht deutſch ſprechen will, ſtand in der Perſon

des Holzhändlers Clemenz Lukasczyk aus Siemianowitz vor dem
Schöffengericht, um ſich wegen Körperverletzung zu verantworten.
Der Amisrichter ſtellte feſt, daß L. bei dem erſten Garde- Regiment
u Fuß in Potsdam ſeiner Militärpflicht genügt habe, daß er alſo
er deutſchen Sprache mächtig ſein müſſe. Der Vorſitzende ließ an

L. eine ernſthafte Mahnung ergehen und machte ihn darauf auf
merkſam, daß er, falls er ſich weigere, deutſch zu ſprechen und ihm
nachgewieſen wird, daß er ſich deuſſch ausdrücken könne, er unter
Umſtänden ſofort wegen Ungebühr zur Haft gebracht werden könne.
Dies that ſeine Wirkung.

Wie billig man in Berlin wohnen kann, bekundet folgen
des Jnſerat „Umſonſt vergebe dreifenſtriges Parterre- Zimmer. Gegen
ins 1000 Mk. Darlehn. Außerdem Unterlage und 6 pCt.
Zinſen.

Ein Journaliſtenſtipendium. Das Storthing hat einſtimmig
3 Staalsſtipendien für Journaliſten, jedes zu einem Betrage von
000 Kr., bewilligt. Dieſe Stipendien werden ſolchen Journaliſten
gewährt, die zum Zwecke journaliſtiſcher Ausbildung eine Reiſe ins

usland unternehmen wollen. Die Sache war vom Journaliſten
verein in Chriſtiania angeregt worden.

Odol, das beste für die Zähne [4232

StandesamtsRachrichten von Halle
vom 29. Mai 1896.

Der Kaufmann Richard Wiedero, Thalamtſtr. 9
und Emilie Gehre, gr. Ulrichſtr. 47. Der Verfſicherungsbeamte
Franz Uhlemann, Raffinerieſtr. 4 und Bertha Keydel, Raffinerieſtr. 2.
Der Ingenieur Wilhelm Wunder Halle und Louiſe Tiede,
Sprotiau. Der Aufſeher Hermann Ettler, Buhlendorf und Bertha
Broemme, Halle.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Oswald Ochſe, Schloſſer
ſtraße 6 und Flora Bornſchein, Oberſchmon.

Geboren Dem Buchbinder Otto Kempe, Spiegelſtr. 8, T.
Anna Frieda. Dem Landwirth Oswald Kohlmann, Forſterſtr. 56,
T. Bertha Helene. Dem Steinſetzer Karl Wien, Blumenſtr. 19, T.
Eliſabeth Emilie. Dem Desinfektor Wilhelm Hejne, Ankerſtr. 1,
T. Anna Ekſe Erna. Dem Kaufmann Arthur Winkler, kl. Wall
ſtraße 3, S. Friedrich Wilhelm. Dem Handarbeiter Friedrich
Thörmer, Sophſenſtr. 40, T. Martha Marie Alwine. Dem Geſchirr-
führer Ernſt Laue, Weingärten 29, T. Thereſe Minna Anna. Dem
Apotheker Max Kehling, Hackebornſtr. 3, T. Gertrud Amalie Emma.
Dem Hauptſteueramts Aſſiſtent Paul Appelhans, Ranniſcheſtr. 22,
T. Jlſe Louiſe Dorothee. Dem Schuhmacher Robert Degner,
Schwetſchkeſtr. 22, S. Robert Fritz Rudolf. Dem Handarbeiter
Friedrich Oertel, Glauchaerſtr. 61, S. Karl Otto. Dem Bäckermeiſter
Hermann Eilfeld, gr. Wallſtr. 2, T. Eiſe Emma

Geſtorben Des Maurer Friedrich Reichmeiſter T. Klara,
9 J. Der Vergolder Anton Lohwaſſer, 42 J., Klinif. Die Wittwe
Auguſte Hauer geb. Müller, 80 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe
Friederike Poetſch geb. Eimicke, 84 J., Steg 19. Des Tagelöhner
Karl Pfeiffer Ehefrau Karoline geb. Schüler, 47 J., Klinik. Der
Handarbeiter Louis Gellert gen. Röhm, 75 J., Kanzleigaſſe 3. Der
Tiſchler Johann Sagaſſer, 25 J., Thrmſtr. 151.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 23. bis 29. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. E. F. Vorkauf und

C. P. M. Melzer, Adolphſtr. 10.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter L. A. F. Deutſchbein,

Advokatenſir. 15 und L. A. Schaaf, Eichendorffſtr. 22.
Geboren Ein unehel. S., Eichendorffſtr. 36. Dem Arbeiter

FabrikarbeiterR. C. Zſchammer S., Advokatenſtr. 19. Dem le
A. W. Kohl S., Advokatenſtr. 7. Dem Maurer W. C. Amelang S.,
P Brunnenſtr. 56. Dem Keſſelſchmied J. F. Radſch S., Steinſtr. 2.

em Modelltiſchler F. W. Richter S., Wittekindſtr. 49. Dem
Spinnereiarbeiter O. W. Kittel S., gr. Brunnenſtr. 71. Dem Stadt-
bahnStreckenwärter F. C. Kunze T., Reilſtr. 42. Eine unchel. T.,
Trothaſcheſtr. 25. Dem Silberplattirer F. J. C. Junghans S.,
Advokatenſtr. 7. Dem prakt. Arzt Dr. med. F. W. Rammelt S.,
Reilſtr. 114. Dem Landſchaftsgärtner A. Sachſe T., Schulgaſſe 1.
Dem Handarbeiter C. Wick S., Schulgaſſe I. Dem Schloſſer
H. P. Bergt S., gr. Brunnenſtr. 13.

Geſtorben Des Tapezierer und Dekorateur B. E. H. Pohl
S., 18 T., g. Brunnenſtr. 32. Des Fuhrmann F. E. K. Jammel
S., 4 J., Burgſtr. 35. Des Handarbeiter F. Schulze S., 6 M.,
Eichendorffſtr. 14. Des Handarbeiter F. A. Großmann S., 5 M.,
Königsberg 5. Des Handelsmann J. F. A. Herdan S. T.
Eichendorſſſtr. 9. Des Schneider F. C. Schreiber T., 2 M., Trift
ſtraße 1a. Eine unehel. T., 2 M., Böckſtr. 4. Des Fabrikarbeiter
C. L. Hartmann S., 2 J., gr. Brunnenſtr. 39. Des Handarbeiter
O. W. Emmrich T., 4 M., gr. Brunnenſtr. 54.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſ. O. Baumann m. Gem.

aus Landsberg b. Cüſtrin. Fabrikbeſitzer L. Cohn aus Gießen.
Rentier Grumpel aus Rhryzſugcha Ruſſiſch-Polen und H. Holzheuer
aus Goslar a. H. Königl. Kammerſänger Benno Koebke m. Familie
aus Berlin. Fabrikdirektor Radirik ans Berlin. Ingenieur Caeſar
Liebold aus Holzminden. Poſtſekretär Schuldig aus Berlin. Land
wirth E. Kiepe aus Sikendorf bei Lauterbach. Gutsbeſ. E. Hunger
mit Gemahlin aus Ebeleben. Brauerei- Inſpektor Böteſich aus
Hamburg. Fabrikant R. Müller aus Reichenbach. Frau Ingenieur
Caeſar aus Petersburg. Weinhändler Philipp Meſſing aus Friede-
leben. Kaufleute Benno Eiſenführ mit Gemahlin und Ziegler aus
Berlin, Oskar Krüger aus Hamburg, L. Thiemann aus Hannover,
Hermann Fricke und Philipp Herzog aus Magdeburg, Rich. Rode
aus Freiburg.

Hotel Goldene Kugel. Banlier Hugo Heimann und Gem.
aus Breslau. Apothekenbeſitzer H. Blüher und Gem. aus Freiburg
i. Schleſ. Chemiker Dr. H. Koch aus London. Dr. phil. Bentzien
aus Hamburg. Frau verw. Landgerichtsrath Janenſch nebſt Frl.
Tochter aus n r. a. S. Direktor Vogts aus Berlin. Rentiere
Frau Schulz nebſt Frl. Tochter aus Uelzen. Eiſenbahnbeamter Lang
nebſt Familie aus Darmſtadt. Chemiker Dr. R. Kayſer aus Nürn-
berg. Landrichter W. Schmidt aus Neu-Ruppin.
aus Sickendorf in Oberheſſen. Acke aus Gera. Oeking aus Tüſſel-
dorf. Ober-Primaner Heinr. Oelrichs aus Bremen. Fabrikant
F. Penelet aus Offenbach a. M. Kaufleute Arnheim aus Leipzig,
H. Brüggemann aus Gütersloh, Joſef Mautner, J. Fulrott und
Sternberg aus Berlin, Voigt aus Bremen, Baumeier aus Magde-
burg, H. Heß aus Ulm, Strunkmann aus Bielefeld, Gerlach aus
Köln a. Rh., B. Brull aus Lichtenfels, Jul. Nürnberg aus
Frankfurt a. M.

Hotel er Stadt Hamburg. Franz Graf von Zedtwitz nebſt
Frau auf Schloß Zedtwitz. Gutsbeſ. von Pleßen und F
Dolgen. Frau Oberpräſident von Pommer Eſche nebſt Mutter und
Jungfer aus Magdeburg. Offizier von Siebert und Frau aus
Mühlhauſen, Lieut. Lüttich aus Mönchfiffel. Juriſt Dr. Häber und
J. Herzfelder aus Budapeſt. Paſtor Fr. Zeller und Frau aus
Bieſenrode. Kultus Miniſter Dr. S. E. Boſſe aus Berlin.
Notar de Witt und Frau aus Stargard in Pommern.
Frau Rittergutsbeſitzer Roediger nebſt Töchtern aus Schafſee. Lieut.
Bruck aus Dresden. Referendar Gieſecke aus Berlin. Stud. Sendel
aus Jena, Dr. Preuß aus Berlin, Seelenbinder und Troſt aus
Marburg, H. Lehmer aus Jena. Stud. jur. Baum aus Tübingen
und Berkemeier aus Bonn. Stud. chem. G. Kotter aus Leipzig.
Fabrikant Fr. Liebhold aus Quedlinburg. Wege aus Eisdorf.
Hotelier F. Töpperwein aus Ludwigsburg. Lieut. Weibezahl aus
Jlberſtedt. Kaufleute: Thilo Hühne und Hugo Weber aus Leipzig,
F. Ebel, L. Meyerſtein, Luſtig, C. Stübe, Treuherz, C. Lazarus,
Albert Kirchſtein, Saulmann, A. Schmidt, Hugo Eisner, Joſ. Fanto,
Siegfried Jakob, J. Cohn, Warenberg, Friedr. Windberg,
Schnappauf und Max Kantorowiz aus Berlin, Müller und Julius
Wolf aus Breslau, Häuſer, F. M. Roſenberg und E. Wittpfennig
aus Hannover, Guſtav Arnthal aus Naumburg, Emil Selm aus
Plauen i. V., Guſtav Döbner aus Eiſenach, Emil Darmſtädter und
Julius Frankenthal aus Mannheim, Joſef Raunſchburg aus Wien,

Burr aus San. Franciscd, Zehnter aus Cöln, Max Kurzhals
aus Greiz, J. Mayer aus Frankfurt a. M., H. Nathan aus
Stettin

Hotel Europa. Sekretär Kickhepel aus Kammin. Theologe
Kempmann aus Baden. Jnſpektor Schäfer und Bork aus Berlin.
Jngenieure Thiedemann aus Berlin und Heiſe und Frau aus
Hannover. Privatier Kroſchel aus Poſen. Baumeiſter Fricke aus
Berlin. Schriftſteller Schütte aus Leipzig. Kaufleute Bernhardt
aus Philadelphia, Schwenn aus Hohenimberg, Martin aus Cöln,
Löwenthal aus Kaſſel, Bols aus Oſchersleben, Zenſch und Becker
aus Dresden, Schaatz und Karfunkelſtein aus Berlin, Dertler aus
Nürnberg, Schay aus Fürth, Lührs aus Magdeburg, Frommhold
aus Braunſchweig, Poetzſch aus Hamburg, Poppmeyer a. Nürnberg,
Sohrſa aus Mainz.

J “„„JJ ——.—2— SCCAAÄ-Verantwortlich: lfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft.
Dr. Guſtav Adolf Jaurent für Lokales Provinzielles und Allgemeines
Adelbert Kirſten für den Jnferatentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9—-12 Uhr Vormittags. AUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind
nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Ue ſchenZeitung in Halle a. S. zu adref ren. R allen

Landwirth Kiepe
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Sfcherer Weg zum Rejchthum

Magiſche
Taſchen 5parbank

Patentamtlich geſchützt.
Sie ſchließt ſich ſelbſt, Feigt den darin be

findlichen Betrag an und kann erft dann
eöffnet werden, wenn dieſelbe mit der ent
prechenden Geldforte vollſtändig gefüllt iſt,

und zwar Nr. 1 nach Anſammlung von 20 Mk.
in 50 Pfennigſtücken, Nr. 2 nach Anſammlung
von 3 Mk. in 10Pfennigſtücken, früher kann
die Einrichtung unmöglich geöffnet werden
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und nöthigt daher zum Weiterſparen, bis
ſich Mk. 20 reſp. Mk. 3 in der Sparbüchſe

eſammelt haben. Nach Leerung wieder ver
chließbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. Von

2 Stück an frankirte Zuſendung überallhin
bei Voreinſendung des Betrages jn Brief-
marken oder baar. Nachnahme 30 Pf. Porto
zuſchlag), von Dutzend an 20 pCt. Rabatt.
Hermann Hurwitz Co.,

Berlin O. Klostergtrasse 40,Spezial- Geſchäft für Patent- Artikel.

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie

Ziehung 3. und 4, Juli 1896.
3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt-
gewinne von 10 000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
i Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner Nferde-Lokterie.
Ziehnng in Berlin am 7. und 8. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Hanpt-
ewinne im Werthe von ca. 30000, 25 000, 15 000,

i2 000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,
11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung am Dienstag den 2. Juni d. Js. Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

1. Ausbaubedingungen für verſchiedene Straßen 2. Feſtſetzung
der Fluchtlinie und Höhenlage für eine neue Straße öſtlich der
Magdeburgerſtraße 3. Bauliche Einrichtung von Nebenxäumen im
Riebeckſtift 4. Aenderung der Ausbaues der Lafontaineſtraße bezw.
des Pflaſtermaterials Annahme eines Vergleichs in einer Prozeß
ſache 6. Verkauf von Straßenland am Steinwege 7. Erwerb von
v in der kl. Klausſtraße 8. Nachbewilligung zu baulichen Ein
richtungen.

Bekanntmachung.
Nachdem der r in ſeiner nur vom 24. v. Mts. bei

Prüfung der Wahl des Abgeordneten Dr. Meyer- Halle im 4. Wahl
kreiſe (Saalkreis und Stadtkreis Halle) des Regierungsbezirks Merſe
burg beſchloſſen hat, die gedachte Wahl für ungültig zu erklären, iſt
eine Erſatzwahl in dieſem Wahlkreiſe vorzunehmen. Der Tag der-
ſelben wird auf

Dienſtag den 30. Juni d. J.
und der Tag, an welchem die Auslegung der Wählerliſten zu be

ginnen hak, auf
Dienſtag den 2. Juni d. J.

feſtgeſetzt. 16513Merſeburg, den 20. Mai 1896.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Graf zu Stolberg.

Familien-Aachriuht.

Statt beſonderer Anzeige
Für die ſo liebevollen Beweiſe der Theilnahme beim Hin

ſcheiden unſeres theuren Vaters, Schwieger und Großvaters,
des früheren

Gutsbeſitzers Eduard Weise
ſowie für die troſtreiche Rede des Herrn Paſtor Herold und
den Geſang der Schuljugend in Holleben ſagen wir hierdurch
unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

H. C. Weddy-Ponicke,

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tenmis-Hemden

sowie [6567Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitrz.



Klavierunterricht
ertheilt eine am Kgl. Conſervatorium
zie Leipzig ausgebildete Dame.

Laurentiusſtr. 3, II.Waſhalia Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Sonntag, den 31. Mai 1896

Letzte Vorſtellung!
Von Morgen an bleibt das Theater

bis auf Weiteres geſchloſſen.
Das Fulian-Sextett, engl. Tanz-Sängerinnen. Das ans Mansen-

Trio, Bravour -Gymnaſtiker auf dem
Steh-Trapez.
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
Thee Red DBevils, Feuer-Jongleure.

Clown Prince, mit ſeinen abge-
richteten WunderBären. T yguſatione e
Ringkampf mit Bären). 2Merry mit ihren „Affen als Kunſt
reiterin.“ Fräul ein Margarethe
FantasKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, Original- Geſangs
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr

Groß Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6540
Bei ungünſtiger Witterung im Saale

treichmuſik.)

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr:
Gr. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalsohlossbrauerei,

Sonmtag, den 31. Mai er.
Menu à Mk. 1,75. Suppe mit 2 Gängen

und Nachtisch Mk. 1,25.
Boulllon Suppoe.

Aal, blau mit GurKoensalat.
ootelettes mit Stangenspargel.

Lammrücken.
Gompot. Salat Mandel Orème.

Meinen elegant hergerichteten, neu
parkettirten Kleinen Saal bringe zur
Abhaltung von Hochzeiten, Bällen etc.
in ewpfehblende Erinnerung [6561

Angenehmer, schattiger Gartenaufenthalt
mit zugfreier geschützter

Colonnade.
San I mit grossen

Nebenräumen, er
Rauchfusser Bier.

59 Bürgerbräu.Besonders empfohlen gut gepflegtes

W eiss bier u. Gose, r.

gabe er
xrt ne

Mittagstisch
zu billigen Preisen,

ladet hierdurch alle Mitglieder zu der am

Reſtaurant r.ſtraße Nr. 8 ſtattfindenden Feueeat-

Verſammlung ergebenſt ein.

ſchrift 3. Verſchiedenes.

Der Verband
Halle'ſcher Fechtvereine

Juni er., Abends S un im
Wilhelmsheim,

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung über das letzte Feſt;
2. Entſcheidung über eine Veiufngag

Halle a. S., 29. Mai 1896.
Der Vorſtand.

[5469

Hochachtungsvoll
Fritz Rahne-

Brothers Witting- e

Mehrere Tausendd

Reste
ganzwoll. Fantasie- Kleiderstoffen, Seidenstoffen,

Waschstoffen, nur Veubeiten, ferner von EIsasser Baum-
wollenwaaren, Leinen, Bettzeugen, Inlettstoffen,
Flanellen, Barchenten, Gardinen, Möbelstoffen ete.,,
welche sich während der Saison angesammelt haben,

allerbilligsten Restpreisen

deutlich versehem
zum Verkauf ausgelegt.

von

J. LE VIHalle a. S., Marktplatz 2 und 3.

Geschäfſtshaus

sind mit den

m
h

Meine Schaufenster (Geschärtshaus Marſtplatz 3)
empfehle ich einer geneigten Beachtung

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perlmutter,
mit guten Werkenzudensolidester

Preisen.
Auf jede Uhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Wand- und Stand-UVhren
in Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmorete.,
Für jedeninrichtung passend

zu den billigsten Proeisen.
Küchen- und Comtoir-Vhbren

in reichster Auswahl.

Nem! Nem!„Patent-Wecker“
welcher so lange wWeckt, bis man den-

selben abstoellt.

Beamten -Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit.
Auf jede U br leiste ich2 Jahre

reello Garantie

Reparaturen ne
Auf jede Reparatur 1 Jahr

Garantie.

Gustav VUhlig
Vhrmacher, [6569

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher No. 389.

s00,0 000 M. à M

auf u Hüänſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [6355

Spazierſtöcke!
Größte Auswahl!

W Billigſte Preiſe! W
Al bin Hentze

24. Schmeerſtraße 24.

Winterg
Sonntag, den 31. Mai er., bei freiem Eintritt

arten
[6554

Srosses Fpiiſiscſioppen-Goncert.

Wahlverſammlung.
Mittwoch den 3. Jnni a. c. Abends pünktlich 8“2 Uhr

findet in den „Kaisersälen“ gr. Ulrichſtraße hierſelbſt eine

ſein Programm entwickeln wird.
Die Wähler aller Parteien, welche ſich über den Standpunkt unſeres

Wahlversammilun
ſiatt, in welcher unſer Kandidat Herr Werkzeugmeiſter ühme

Kandidaten
unterrichten wollen, ſind als Gäſte in dieſer Verſammlung willkommen.

Das Wahlkomite
der konſervaliven, deutſch-ſozialen u. Mittelſtandspartei,

ſowie des Bundes der Landwirthe.

vie Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen a Freunde des Kunstgewerbes

II. HMHiürschwaldl,
Berlin, Leipaigerstr. 11

6325)

I Sebhenswürdigkeit der Residenz,

(6538

Der evang. Verein
der Provinz Sachſen

hätt ſeine Jahresverſammlung am
u. 4. Juni im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ in Halle a. S. ab. (6557

Der Verſtand

Nach Bad Ragoczi
Sonntagsfahrten

ab 9, 28/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 71 Uhr.
Wochentags täglich

ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Mittwochs und Freitags Fahrt mit

Muſik, Concert auf dem Bade. Entree

15 Pfg. [6526
Pianino,nußb., erſt 3 Monate geb., iſt ugr wegen

plötzlicher Abreiſe, zum billigen Ver-
kauf übergeben worden. (6550

H. Lüders, Mittelſtraße 9.

Reiſe-Schuhe,

Zur Reise
Reiſe-Anzüge, Reiſe-Hüte, Reiſe-Hemden,

Reiſe-Koffer,
Reiſe-Neceſſaires, Reiſe-Plaids,

Havelocks und Joppenaus beſten porös waſſerdichten Loden empfiehlt zu mäßigen Dreſen

V. Borchert,a fär Hervren,
Gr. Steinſtraße 10,

im Bankhauſe
Ernst Haassengier Co.

Reiſe-Taſchen,

Durch d. Verk. u. beſteingef. Hambg.
Cigarren k. ſ. reſpekt. Herren e. bedent.
Ne ſichern event. Fixum
bis Mk. 3000., (5969H. Jürgensen Co., Hamburg.

mögen nicht verabsäumen, Zas bekannte

Hohenzollern-Kaufhaus
die hervorragendste Kunstgewerbe- Halle in Deutschland zu besichtigen.

Grosse Auswahl von Nenheiten
in allen Abtheilungen

Wohnungs Ausstattungen,

117-118

Die Erd n. Vöſchungöarheiten

(Ausgrabung von 6000 ebm Lehmboden
und Einebnung von 1700 qm Böſchungs-
fläche) für den weſtlichen Zufuhrweg l
r Wallwitz ſoll am 10. Jun

Js., Vormittags 11 Uhr,
hieſigen Amtsgebäude Wilhelmsplatz 2

öffentlich vergeben werden. er
dingungshefte können gegen gebührenfreie
Einſendung von 50 Pfennig in baar
von hier bezogen werden.

Aſchersleben, den 22. Mai 1896.
Königliche EiſenbahnBetriebs

Jnuſpektion. 8541
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

gerin
ſich



lUutheriſchen

Fnſegnang begehrt wurde, ein Zeichen, daß die

burg hofft im Jahre 1898 ihre im

lich hat obiger Zweigverein zum Thurmbau

Halle Saal I. Beilage
Landeszeitung für die

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Mai.

Der Nahdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet. z

Reichstagswahlverſammlung. Auf die am Mitt
woch, 3. Juni d. Js., Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen
ſtattfindenden Wählerverſammlung der konſervativen,
deutſch-ſozialen und Mittelſtandspartei ſowie des Bundes der Land

wirthe weiſen wir auch an dieſer Stelle ganz beſonders hin. Jn
dieſer Verſammlung wird der gemeinſame Reichstagskandidat der

genannten Parteien, Herr Werkzeugmeiſter Kühme, ſein Programm
entwickeln

Reformirte Synode. Geſtern fand hier die Synode der
hieſigen Domgemeinde, der Burggemeinde Wettin, der deutſch, der
walloniſch und der franzöſiſchreformirten Gemeinde zu Magdeburg
ſtatt. Den Verhandlungen ging zum erſten Male einGottesdienſt vorauf. Derſelbe wurde in der Domkirche ab

r und in der Predigt hob Herr Prediger Dr. Meyer-
Magdeburg hervor, daß zu dieſer Neuerung der Gedanke geführt
habe, daß zum Unſegen der Synoden wie den Gemeinden vielfach
wiſchen Beiden ein zu lockerer Zuſammenhang beſtehe und ein die
Verhandlungen einleitender Gottesdienſt dazu angethan
erſcheine, ein Gebetsband zwiſchen Synode und Gemeinde

zu werden. Als leuchtendes Beiſpiel für alle Art gemeindlicher und
ſynodaler Arbeit ſtellte die Predigt dann den Hörern jene Verſamm

lung der erſten Chriſten hin, in der an des Trtlnniggn Judas
Stelle. Matthias zum Apvoſtel daGottesdienſt trat die Synode im Saale des
hauſes der
Bei derſelben wurden die Herren Konſiſtorialrath D. Goebel-
Halle und Stadtrath Durigneau- Magdeburg zu Abgeordneten

erwählt. wurde. dem
Dom Gemeinde zur Verhandlung zuſammen.

für die Provinzial-Synode, zu Stellvertretern derſelben die Herren
ger Lic. Dr. Tol lin Magdeburg und Handſchuhfabrikant

D an Halle wiedergewählt. Der dann folgende Bericht des Herrn
Konſiſtorialrath D. Goebel über die kirchlichen und ſittlichen Zu
ſtände des Synodalbezirks konſtatirte, daß die ſtatiſtiſchen Nachrichten
über kirchliche Amtshandlungen kaum weder gegen das Vor-
jahr noch überhaupt gegen eine längere Reihe von Jahren
ein verändertes Bild ergeben. Wohl zeigte ſich im Laufe
der Jahre eine geringe Zunahme der kirchlichen Amts
handlungen jedoch ſtand dieſelbe in keinem Verhältniß
zu dem häufig recht ſtarken Wachsthum der Bevölkerung
der in Frage kommenden Städte. Es erſcheint dieſe Thatſache begcktendiwertß gegenüber der häufig gehörten Nachrede, daß die

reformirten Gemeinden Lutheriſche hereinzuziehen ſuchten. Dieſe
Nachrede ſei völlig unbegründet es ſei vielmehr gegenüber der
geringen Zahl von Lutheriſchen welche beim Zuzug in die Städte
ſich in die reformirten Gemeinden aufnehmen laſſen, die Zahl der
Reformirten weit größer, welche aus Unkenntniß der Vorſchriften
beim Zuzug die Anmeldung verſäumen und dann den

Gemeinden zugeſchrieben. Hervorgehoben wurde
weiter die Thatſache, daß die Taufen leider noch zu häufig
ſehr lange verſchleppt werden. So wurden in der deutſch
reformirten Gemeinde zu Magdeburg von den Neugeborenen nur
10 im Alter bis zu 6 Wochen, 13 im Alter von 6 13 Wochen
getauft dagegen bei 56 verſchoben in das Alter von Jahr
und bei 20 bis in ein Alter von 1--6 Jahren. Erfreuleich iſt,
daß für 9 früher geſchloſſene, Ehen noch nachträglich a r

nſitte,
je Trauung, zu verſchmähen, in der Ab-en Synodalbezirknahme begriffen iſt. Jn allen zum

ger en Gemeinden betrug im vorigen Jahre die Zahl der Taufen
206, Trauungen 117, kirchlichen Beerdigungen 127, Confirmirten 247,
Communikanten 2937. Die deutſch-reformirte Gemeinde zu Magde-

Bau begriffene neue Kirche ein
weihen zu können, ihre Gottesdienſte hält ſie einſtweilen in der

Geiſt Kirche ab. Jm Leben der Gemeinden ſtnd auf dem
ebiete der Veranſtaltungen, Feiern, Vereinigungen zur Förderung

kirchlichen Sinnes und chriſtlicher Liebesthätigkeit mancherlei Fort
ſchrikte zu verzeichnen. Nach dieſen Darlegungen erſtattete Herr
Lie. Dr. Tollin Bericht über den Stand der inneren und äußeren
Miſſion ſowie der Guſtav AdolfSache in den betheiligten Gemeinden.
Eine längere Beſprechung über die Confirmationsordnung ließ erkennen,
daß die Synode im Großen und Ganzen die gegenwärtigen Vor
ſchriften für angemeſſen erachtet. Weiter wurde noch einſtimmig be
ſchloſſen an die Provinzial- Synode den Antrag zu
ſtellen, daß ſie an ihrem Theile mit allen Kräften
dazu mitwirke, daß das chriſtliche Gewiſſen gegen
das Duelkl, welches den göttlichen Geboten direkt zuwiderlaufe,
mit allen Mitteln geſchärft werde.

Liturgiſcher in der Domkirche. Am
Trinitatisfeſt, Sonntag, den 31. d. M., Abends 6 Uhr, findet in der
Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom-
kirchenchors ſtatt. Von letzterem kommen folgende Geſänge zur Auf-
r „Heilig“ von D. Bortniansky, „Gloria patri“ vonaleſtrina, „Wirf. dein Anliegen“ von F. MendelsſohnBartholdy,
S Alſo hat Gott die Welt geilebt“, 8 ſümmig von A. Vecer,
„Komm', heil'ger Geiſt“ von D. Bortniansky.

Der r Halle a. S. gedenkt die nächſteParthie Sonntag, den 28. Juni nach Stolberg c. zu machen,
da vorausſichtlich an dieſem Tage die Einweihungsfeier des Aus
ſichtsthurmes auf dem Auerberge (Joſephshöhe) r net Bekannt

1 k. beigeſteuert.
Die Geſammtkoſten werden annähernd 60 000 Mk. betragen. Die
Parthie, die auf einen Wochentag fallen ſollte, iſt damit nich t auf
gegeben, ſondern verſchoben.

Dem Z. kommunalen Wahlbezirksverein iſt auf ſein
Anſuchen die Beſichtigung der Böllberger Mahlmühle ge-
ſtattet worden. Der Beſuch derſelben wird am Sonntag den 7. Juni
Vormittags ſtattfinden, das Weitere beſtimmt der Vorſtand in ſeiner
morgenden Sitzung.

Zum Schivebebahnprojekt Halle Leipzig. Die Straßen
bahn Kommiſſion berieth in ihrer letzten Sitzung üder die beiden
vorliegenden Offerten der Firmen Kramer u. Co.Berlin und Berliner
ElektrizitätsWerke wegen Anlage einer elektriſchen Bahnlinie von
ier nach Leipzig. Wie wir hören, hat ſich die Kommiſſion für die

an der Firma Kramer u. Co., weil günſtiger für die Stadt, ent
ieden.

Zur Wolfſtraßen Angelegenheit. Jm Anſchluß an die
eſtern von uns gebrachte Notiz, betreffend einen in Ausſicht ſtehenden
rozeß von Hausbeſitzern der Wolfſtraße wider den Magiſtrat wegen
reilegungs und Ausbaukoſten, können wir heute nach weiterer
nformation mittheilen, daß der verſtorbene Fabrikbeſitzer
h. Preß ler von ſeinem damaligen die Wörmlitzer, Wolf und

Beeſenerſtraße begrenzenden Grundſtücke zu Straßenverbreiterungs-
wecken freiwillig und zwar unentgeltlich 72 Ruthen Terrain dem
gfiſrat übereignet hat. An olfſtraße hat der Verſtorbene

9 Meter und der damalige S des J Garten
grundſtücks Herr Dr. wed. Her tz berg 4 Meter Breite der ganzen Länged reſp. Grundſtücke hergegeben. di ehe hen Erben haben geſtern

c Magiſtrat erklärt, daß ſie die Beſtimmungen des Herrn
ſt Preßler achten und daher keinerlei Anſpruch auf Entſchädigung

r abgetretenes Terrain erheben. Infolge W fallen für die Be
ger der Grundſtücke auf der Nordſeite der olfſtraße, die Herren
auunternehmer Knoch und Maurermeiſter Lingesleben, die

Freileaungs oſten fort. hat ſich ſ. Zt. übrigens Herr
usbaukonoch erboten, die antheiligen ſten zu übernehmen. Anders

v

ereins

Aufnahme finden

liegt die Sache bei den Beſigern der Grundſtücke auf der gegenüber
liegenden Seite, den Herren Bauunternehmern Roſche und Jäger.
Hier iſt, falls er nicht mit dem Vorbeſttzer, Herrn Dr. med. Hertz
berg zu einer Einigung kommt, der Prozeß unvermeidlich.

Jm Walhallathegter findet, wie bereits mehrfach erwähnt,
am morgigen Sonntag vorläufig die letzte Vorſtellung ſtatt, und
bleibt dann das Theaker von Montag an bis auf Weiteres ge
fen. Die Wiedereröffnung wird ſeinerzeit bekannt gemacht
werden.

Meiſter-Jubiläum. Der Meiſter in der Cigarrenfabrik von
Ludwig Boelcke Nachfolger hierſelbſt, Herr Karl
Köhler, feierte dieſer Tage ſein 25 jähriges Meiſterjubiläum, aus
welchem Anlaß ihm von Seiten ſeines Chefs, Herrn O. Kühn,
des Comtoir und Arbeiterperſonals Aufmerkſamkeiten aller Art zu

Theil wurden. eEin Wort an alle Eltern und Erzieher dürfte jetzt im
grüpling wohl am Platze ſein. Es betrifft die Sammlungen der

naben, welche leider allzu „ſportmäßig“ betrieben werden, während
ſie der ſorgfaltigſten Ueberwachung ſeitens der erwachſenen Ange
hörigen unſerer Jugend bedürfen. Zu S ſind Muſchel und
Mineralſammlungen, ferner Marken un ünzſammlungen, in
ſoweit darüber nicht die Schularbeiten verſäumt und unnütze
Geldausgaben gemacht werden. Auch Pflanzenſammlungen darf man

utheißen, wenn die Knaben für die erforderliche Behandlung der
flanzen und Anlage von derartigen Sammlungen das genügende

Verſtändniß beſitzen und beim Einſammeln der Pflanzen nicht mit
dem Strafgeſetzbuch in Konflikt zu kdmmen verſprechen. Eierſamm

ſind mit dem Vogelſchutzgeſetz und der Vogelpflege nicht in
Einklang zu bringen und deshalb am beſten ganz zu verbieten.
Käfer und Schmetterlings- Sammlungen ſollten nur von Schülern
höherer Klaſſen angelegt werden, und zwar auch nur dann, wenn der
Charakter des Sammlers dafür bürgt, daß die Thierquälerei nicht
vorkommt, denn das Tödten der Thiere muß ſchnell und ſicher ge
ſchehen, wozu jüngere Knaben noch nicht reif genug ſind.

Vorſicht beim Gebrauche von Roheis. Zur Zeit der
Meien, wo auch auf dem Tiſche des minder Begüterten hier und da
eine Maibowle zu prangen pflegt, dürfte es nicht unangebracht ſein
auf folgendes Vorkommniß aufmerkſam zu machen Jn dem fran
zöſiſchen Städtchen Rennes brach plötzlich zur Zeit eines beſonders
guten Geſundheitsjahres unter dem Offizierkorros und zwar unter
dieſem allein eine Typhusſeuche aus, welcher von ſechs Er-
krankten zwei junge Leutenants erlagen. Zur Er-
mittelung der Urſache für dieſes plötzliche Entſtehen einer
Seuche, von welcher die übrige Bevölkerung völlig verſchont blieb,
begab ſich ein Sonderberichterſtakter des „Bull. méd.“ an Ort und
Stelle, und es wurde herausgebracht, daß bei einer Offizierstafel nur
der Lieutenantstiſch ſich dem Genuſſe des Sektes, welcher mit Eis
kühlt war, hingab, während die höheren Offiziere ſich mit andern Ge-
tränken begnügten und auch ſpäter keinen Typhusfall aufwieſen. In

den Sekt waren Eisſtücke geworfen worden, welche, wie weitere Nach
forſchungen. bei den Lieferern ergaben, aus einer Stelle des bei
Rennes vorbeifließenden Fluſſes Vilaine entnommen war, wo dieſer
unterhalb dieſer Stadt ſich mit einem andern Flüßchen (Jlle) ver
einigt, alle Abwäſſer der Stadt gufnimmt und das Ufergelände die
Mehrzahl der Wäſchereien vereinigt. Eine andere Urſache für das
Entſtehen der Seuche als der Genuß des aus ſo ſtark verunreinigten
Waſſer ſtammenden Eiſes konnte. (nach „Therap. der Gegenw.“) nicht
gefünden werden, zumal die Nebenumſtände, wie oben erwähnt, ſehr
zu Gunſten dieſer Annahme ſprechen.

Das Direktorium des Potsdamſchen großen Militär
Waiſenhguſes iſt exmächtigt worden, zu den auf Grund des
ReichsGeſetzes vom 13. Junt 18905 zuſtändigen Waiſengeldorn für
Kinder von Perſonen des Soldatenſlandes vom Feldwebel abwärts
im Falle des Bedürfniſſes und dis zum vollendeten 15. Lebens
jahre der Kinder, ſofern ſie in den Waiſenhäuſern keine

nahn können Zuſchüſſe zur Erreichung der
Pflegegelderſätze des Waiſenhauſes zu gewähren. Dieſe be
tragen zur Zeit jährlich 90 ark für
108 Mk. für elternloſe Kinder. Die Geſuche um Gewährung von
Zuſchüſſen zu Waiſengeldern ſind durch nähere Darlegung der Fa-
milien, Vermögens-, Einkommens- und ſonſtigen Verhältniſſe der
betreffenden Hinterbliebenen zu begründen und entweder mit den An
trägen auf Feſtſtellung der Wittwen und Waiſengelder zu ver
binden, ſoweit dies ohne Verzögerung der Wittwen und Waiſen
geldanträge möglich iſt, oder direkt an das im Eingange genannte
Direktorium zu richten. Bei dieſer Gelegenheit ſei auf den Erlaß
vom 9. April 1889 verwieſen, wonach im Falle des nachzuweiſenden
Bedürfniſſes auch den auf Grund des Militärhinterbliebenen
Geſetzes vom 17. u 1887 waiſengeldberechtigten Kindern bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre Zuſchüſſe zur Erreichung der Jahres
ſätze von 150 Mk. für Waiſen der Offiziere, Sanitätsoffiziere, oberen
Beamten der Heeresverwaltung und von 90 Mk. für Waiſen der
Zeugfeldwebel, Zeugſergeanten und Wallmeiſter (Schirrmeiſter) und
der unteren Beamten der vom Kriegsminiſterium
bewilligt werden dürfen. Es empfiehlt ſich, auch Geſuche dieſer Art
mit den Anträgen auf Feſtſtellung der Wittwen und Waiſengelder
z verbinden, ſoweit dies ohne Verzögerung der letzteren geſchehen
ann.

Durch den Tod erlöſt. Der Poſthilfsbote Paul Wolff
von hier, welcher v. W. auf hieſigen Bahnhofe beim Ausladen der
Packete aus dem Poſtwagen eines Thüringer Zuges unter den Packet
wagen gerieth und am linken Beine ſchwere Verletzungen davon trug,
iſt, nachdem ihm vor einigen Tagen in der Kgl. Klinik das Bein
amputirt werden mußte, heute Mittag an den Folgen des erlittenen
Unglücksfalles ver ſt orben.

Unfall. Der Stuckateurlehrling Janſong war aus Neugierde
mit mehreren Genoſſen in einen Neubau an der Reichardtſtraße in
Giebichenſtein und trat beim Paſſiren des erſten Ge
ſchoſſes auf eine Bohle, welche umſchlug, ſodaß der junge Mann ins
Souterrain des Gebäudes hinabſtürzte und außer mehreren Quetſchungen
des Kopfes einen Bruch des linken Vorderarmes davon trug, ſodaß
er in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Marktpreiſe. Gurken zum Salat 30-50 Pfg., Kohlrabi
10 pro Köpfchen, Karotten 25 Pfg. pro Bündchen, Schoten
40 Pfg. pro Liter, grüne Bohnen 50 Pfg. pro Liter, Spinat 50 Pfg.
pro Kiepe, Radieschen 5 Bdch. 10 Pfg., grüner Salat 3 Stck. 10 Pfg.,
Spargel, ſtarker 50 Pfg. pro Pfd., ſchwacher 30--40, Stachelbeeren
30 Pfg. pro Liter, junge Gänſe 6--7 Mk., Bulter 65--70 Pfg. pro
Stück, Eier 60—75 Pfg. pro Mandel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Merſeburg, 29. Mai. (Elektriſche Bahn. Un-
freiwillige rn Zum n einer elektriſchenBahn Merſeburg- Leipzig hat in Frankenheim eine Ver
ſammlung von Bewohnern aus KleinDölzig, Prieſtäblich, Franken-
heim, Lindnaundorf, Rückmarsdorf und Burghauſen ſtattgefunden,
um Stellung gegen das geänderte Projekt zu nehmen, nach welchem
die elektriſche Bahn von Merſeburg nach Leigzig unterhalb des
Bienitz und der Schießſtände, alſo in der Aue zu liegen kommen ſoll.

Das Pferd eines fremden Geſchäftsreiſenden, der geſtern Vor
mittag auf einem zweirädrigen Kutſchwagen hier eintraf, hatte an
ſcheinend ſehr großen Durſt, da es beim Anblick des Gewäſſers in
der Teichſtraße nicht mehr zu halten war und eiligſt in den Gott
hardtsteich hineinſtürmte. Hierbei gerieth das Gefährt ſo tief in das
flüſſige Element, daß die Muſterkoffer des Beſitzers mit dem Waſſer
unliebſame Bekanntſchaft machten. Da der Herr ein Weinreiſender
geweſen ſein ſoll, dürften die Muſter ſelbſt ſchadlos davon-
gekommen ſein.
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Jcris, 28. Mai. (Glück im Unglüch hatte, wenn
eine der „Witt. Ztg.“ berichtete Erzählung auf Wahrheit beruht,
geſtern ein hieſiger Mühlenbefitzer. de e reiſte, ſo ſchreibt das
enannte Blatt, nach Gaditz, um ein Pferd zu kaufen. Auf dem

ege, vom „Grauen Stein“ nach Reuden hatte er das Unglück,
ſeine Brieftaſche undemerkt zu verlieren. Gänſe hütende Kinder
fanden dieſelbe, hielten das unſcheinbare Täſchchen aber für ein
Stück altes Leder und warfen es wieder weg. Später hat
der Koſſath Auguſt Heinze die Brieftäſche aufgehoben
und geöffnet. Als er den Inhalt unterſuchte, fanden ſich fünf Ein
hundertMarkſcheine vor. r gab dieſelbe ſofort beim Gemeinde
vorſtand in Reuden ab. Kurze Zeit ſpäter ſtellte ſich auch der
Mühlenbeſitzer, welcher ſein Pferd nicht bezahlen konnte, und in
wiſchen erfahren hatte, wo ſein Eigenthum abgegeben war, in
euden ein und nahm ſein Geld in Empfang dem ehrlichen

Finder hinterließ er eine Belohnung von 30 Mk.
Wernigerode, 29. Mai. (LLeichte Erkrankung des

Fürſten. Harzquer- und Brockenbahn.) Das Befinden
des Fürſten, welcher ſchon in den letzten Tagen ſeines Aufenthaltes
in BadenBaden an einer Erkältung litt, hatte auch nach ſeiner An
kunft hierſelbſt mit dieſen durch die Strapazen der Reiſe noch erhöhten
Beſchwerden zu kämpfen. Seit geſtern iſt aber eine weſentliche
Wendung zum Beſſern eingetreten. Der Kaiſer hat jetzt die Kon
zeſſtons Urkunde für den Bau der Harzquer und Brockenbahn voll
zogen. Die landespolizeiliche Prüfung der Strecke Wernigerodefindet am 5. Juni d. Js. ſtatt und die Bildung der

ktien Geſellſchaft und Hinterlegung der Kaution am 8. d Der
Inangriffnahme des Baues auf der Strecke ſteht ſomit Nichts mehr
im Wege.

a Huysburg (Kreis Oſchersleben), 29. Mai. Krieger
verbandsfeſt.) Sonntag, den 31. d. M. werden hier die
Kriegervereine aus dem Kreiſe Oſchersleben zuſammenkommen um
einen KreisKriegerverband Oſchersleben zu bilden. Etwa 30 ereine
mit 1200 Mitgliedern werden anweſend ſein. Die a 3 des Feſtes
liegt in den Händen des Sanitätsraths Dr. Bertog in Oſchersleben.

of Torgau, 30. Mai. (Feſt der Geharniſchten.) Nach-
dem geſtern Vormittag der Auszug der Geharniſchten nach dem
Anger ſtattgefunden, wurde am Nachmittag bei prachtvollſtem Wetter
die Parade abgehalten, die nach alter Sitte der Höchſtkommandirende
der hieſigen Garniſon, in dieſem Jahre Brigadekommandeur General
major v. Renthe gen. Fink, und der Magiſtrat, vertreten durch
Bürgermeiſter Klinghardt, abnahmen. Nachdem die Aufſtellung
u grn- ſchritt Generalmajor von Renthe inegleitung des Bürgermeiſters Klinghardt und gefolgt
von einer ſtattlichen Anzahl der Offiziere hieſiger Garniſon,
den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten unter
den Klängen des Präſentiermarſches die Front der Paradeauf-
ſtellung ab. Sodann erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch in
Kolonnen und in Zügen, vorauf die Geharniſchten zu Pferde, dann
die Geharniſchten zu Fuß, die Grenadiere und die Jäger. Das
Ganze bot bei dem prachtvollen Wetter ein höchſt farbenprächtiges
Schauſpiel. Am Nachmittag und in den Abendſtunden entwickelte
ſich auf dem Feſtplatze ein reges Leben und Treiben.

M Stendal, 29. Mai. (Un glücklicher Sturz.) Bei dem
Exerzieren des 10. Huſarenregiments ſtürzte r bei dem in
Eskadronfront ausgeführten Sprunge des Regiments über Mauer
und Graben auf dem großen Excerzierplatze das Pferd des Major
von Hertell, der dabei eine größere Wunde am Kofe erhielt. Der
Offizier ſchwang ſich alsbald wieder in den Sattel und wartete dann
die Ankunft eines Wagens ab, der ihn nach dem Lazareth brachte,wo die Wunde en wurde. Zu ernſteren Bedenken ſoll die
Vorlegug glücklicherworſo koinen Anlaß gobon.

athenow, 29. Mai. (Schweres Gewitter.) Kurz
nach 7 Uhr abends entlud ſich vorgeſtern ein Gewitter, das einen
wolkenbruchartigen Regen im Gefolge hatte, wie er hier ſo heftig ſeit
Jahrzehnten nicht beobachtet worden iſt. Jn wenigen Minuten
ſtanden die Straßen unter Waſſer in vielen Häuſern wurden auch
die Keller unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Feuerwehr die Waſſer
mengen hinausſchaffen mußte. Soweit bekannt geworden iſt hak
bei dem Gewitter der Blitz in der Stadt reſp. in der Nähe derſelben
Dinge eingeſchlagen, glücklicherweiſe, ohne ſonderlichen Schaden an

zurichten.
S Erfurt, 29. Mai. (Zur Warnung Die Strafkammer

in Erfurt verurtheilte einen Fabrikanten aus Arnſtadt zu 40 Mark
Geldſtrafe, weil er in der Fabrik angeſtellte Arbeiterinnen ohne be
ſondere Genehmigung Sonnabends nach 6 Uhr Abends noch zum
Reinigen der Fabrikräume benutzt hatte. Das Gericht betrachtete

r als Fabrikarbeit, weil ſie zum Betrieb der Fabrik unent-
ehrlich ſei.

G Aus dem Herzogthum Anhalt 27. Mai. (Erfolge
der Pferdezucht.) Bei der am 27. d. Mts. in Tornau ab-
ehaltenen Schau wurden acht Jährlinge und vier Stuten durchterte ausgezeichnet. Die Schau verlief bei günſtigem

etter unter reger er denn es gelangten im Ganzen
12 Jährlinge, 16 Zuchtſtuten im Alter von 3-6 Jahren und 15 ein
etragene Stammſtuten mit Fohlen zur Vorführung. Bei der heute

in Zerbſt abgehaltenen Stutenſchau ſind ein großer Zerbſter Stadt
preis zu 150 Mk. und zwei kleinere derſelben zu je 75 Mk., welche
die Kreisſtadt Zerbſt für die beſten dem Pferdebeſtande des ganzen
Kreiſes angehörenden Zuchtſtuten ausgeſetzt hatte, durch die vom
Herzoglichen Staatsminiſterium h Prämiirungs-Kommiſſton
zur Vertheilung gelangt. An dem Wettbewerb durften ſelbſtgezogene,
dem Zuchtziele entſprechende Stuten kleiner Beſitzer des ganzen
Zerbſter Kreiſes theilnehmen.

F Blankenburg, 28. Mai. (Abreiſe des Hofe s.) Geſtern
fand die Abreiſe des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, ſowie des
jüngſten Prinzen Friedrich Wilhelm nach Berlin ſtatt. Die Hof-
wagen fuhren um 4 Uhr 20 Min. vom Schloſſe nach dem Bahnhofe
ab. Ein Theil des Hofſtaates fuhr mit, ein andrer Theil wird ſich
nach Braunſchweig begeben, wohin in einigen Tagen die Diener-
ſchaft und der herzogliche Marſtall über Harzburg wandert. Die
beiden älteſten prinzlichen Söhne bleiben bis Sonntag hier, und
fahren dann nach Bonn.

Rubdolſtadt, 29. Mai. (Zur Kyffhäuſerfeier.) Der
Landtag genehmigte die Vorlage in Betreff der Erbfolge und be
willigte 18 000 Mark zu Repräſentationszwecken bei der Vinweihung
des Kyffhäuſer Denkmals.

K Gotha. 29. Mai. (Beanſtandete Wahl. Land-
tagsvorlagen.) Der geſtern eröffnete Landtag beſchloß mit
8 gegen 7 Stimmen, die Wahl des ſozialdemokratiſchen AbgeordnetenWe wegen Unrichtigkeiten bei der Aufſtellung der Wählerliſten für

ungültig zu erklären. Dem Landtag iſt u. A. eine Vorlage be
treffend die Errichtung einer Handels kammer in Gotha
ſowie betreffend die Bewilligung von 55 000 Mark für die Herzogin
MarieStiftung zugegangen.

Leipzig, 29. Mai. (Guſtav Freytag-Denkmal).
Das Wiesbadener proviſoriſche Guſtav FreytagDenkmalskomitee er
klärte ſich, dem „Rh. Kur.“ zufolge, wie drahtlich von dort mitgetheilt
wird, mit der Errichtung eines Denkmals in Leipzig einverſtanden,
da für ein Denkmal dort größere Geldmittel zu erwarten ſind als
für Wiesbaden. Der Verlagsbuchhändler Hirzel hat für das Leip
iger Denkmal bereits 5000 Mk. gezeichnet. Auch die werthvolleVibliothet des Dichters dürfte Wiesbaden nicht erhalten bleiben,

ſondern wird wahrſcheinlich demnächſt für 20 000 M. nach auswärts
verkauft werden.



Perſonalnachrichten.
Verſetzt iſt der Amtsrichter Schaumdurg in Koſten an

das Amtsgericht in Burg bei Magdeburg in die Liſte der Rechts
anwälte ſind eingetragen: Der Rechtsanwalt Hoffmann in
Erfurt bei dem Amtsgericht daſelbſt und der Gerichtsaſſeſſor
Thomann bei dem Landgericht in Göttingen zu Gerichtsaſſeſſoren
find ernannt: Die Referendare Weber und Ehrenberg im
Bezirke des Oberlandsgerichts Naumburg. Dem Schiffsführer
beim Norddeutſchen Lloyd Paul Wettin in Nordhauſen iſt die Er
laubniß zur ung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 2. Klaſſe
des Oldenburgiſchen Haus und Verdienſtordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig ertheilt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 29. Mai. Nord deutſcher Lloyd. Der

Schnelldampfer „Havel“, von NewYork kommend, iſt am 28. Mai
Uhr Morgens auf der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer

pree“, iſt am 27. Mai 4 Uhr Nachm. in NewYork angekommen.Der Schnelldampfer „Trave“ iſt am 26. Mai 12 Uhr Mittags von
New-Hork via Southampton nach der Weſer abgegangen. Der Poſt
dampfer „Neckar“ iſt am 27. Mai 7 Uhr Abds. in Baltimore ange
kommen. Der Poſtdampfer „Crefeld“ iſt am 27. Mai 2 Uhr Nachm.
von Baltimore nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer „Bonn“
von NewHork kommend, iſt am 28. Mai 12 Uhr Mrgs. auf der
Weſer angekommen. Der Reichspoſtdampfer nach
Oſtaſien beſtimmt, iſt am 27. Mai Nachm. in Singapore ange-
kommen. Der Schrelldampfer Kaiſer Wilhelm II.“ hat am
28. Mai 12 Uhr Mittags die Reiſe von Neapel nach Genva fort
geſetzt. Der Poſtdampfer „Salier“ iſt am 28. Mai 8 Uhr Morgens
in Antwerpen angekommen. Der Dampfer „Riverdale“, vom La
Plata kommend, iſt am 28. Mai 10 Uhr Vormittags auf der Weſer
angekommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Hohenheim. Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie

u Hohenheim, Profeſſor für land wirthſchaftliche Betriebslehre, von8 oßler, tritt in den Ruheſtand.

y München. Dr. L. Müller hat ſich an hieſiger Univerſität
für Augenheilkunde habilitirt.

p Berlin. Dr. Bödicker und Dr. Janſen haben fich in
der mediziniſchen Fakultät zu Ber in habilirt.

o Leipzig. Der Privatdozent der Mathematik Dr. Otto Fiſcheriſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

Roſtock. Der Profeſſor der Philoſophie v. Stein iſt am
28. Mai früh nach längerer Krankheit geſtorben.

Theater und Muſik.
Ein Theaterjnbiläum kann die Stadt Leipzig in

dieſem Jahre begehen. Es ſind demnächſt 100 Jahre verfloſſen, daß
der Rath das dortige Theater ankaufte, in dem bisher die Kurfürſt-
liche Hofgeſellſchaft abwechſelnd mit anderen Geſellſchaften geſpielt
hatte. Die Bondiniſche Truppe in Dresden und Leipzig trat dort
von 1777 bis 1795 auf und wurde von der Secondaſchen Truppe
abgelöſt, die bis zum 19. März 1817 das Theater inne hatte. Es
hatte der Erwerbung des Theaters ein Privilegium entgegen geſtanden,
das die Dresdner Hofgeſellſchaft hatte, welches der König gegen
jährliche Zahlung von 500 Thalern aufhob. Die Eröffnung des
vom Großherzoglich Badiſchen Oberbaudirektor Weinbrenner er
weiterten und umgeſtalteten Theaters erfolgte unter Küſtner am
26. Auguſt 1817 mit der „Braut von Meſſtna“.

Die Frage, ob im Theater gepfiffen werden darf,
wurde kürzlich in London Seng entſchieden. Eine junge Dame,
die an dem quietſchenden an eines Schauſpielers keinen Gefallen
finden konnte, gab ihrem Unmuth durch lautes Pfeifen Ausdruck.
Sie wurde wegen dieſer Meinungsäußerung verklagt. Der Friedens
richter ſprach ihr wohl das Recht zu, ihr Mißfallen durch Ziſchen
oder Pfeifen kund zu thun. Hoch dürfe mit die W Recht kein ife
brauch getrieben werden. Da ſich der junge Lady aber durch ihr
überlautes Pfeifen einer „Ruheſtörung“ ſchuldig gemacht hatte, wurde
ſie zu 25 Schilling Geldſtrafe verurtheilt. Ein Herr, der ebenfalls
gepfiffen hatte, wurde, „weil das Ziſchen eine volle Minute währte,“
zu 30 Schilling verurtheilt. „Darauf pfeif' ich was!“ ſoll der
Gentleman beim Verlaſſen des Gerichtsſaales geäußert haben.

Jn Wiener Theaterkreiſen vielbeſprochen wird ein Skanval
der durch die Eiferſucht des Gatten der erſten Sängerin des Theaters
an der Wien, Frau Johanna Frey, provocirt wurde. Der Gatte
d ſich betrogen und prügelte den vermeintlichen Verführer ſeiner
Frau in unbeſchreiblicher Weiſe. Frau Frey hat bereits heute die

cheidungsklage gegen ihren Gatten eingereicht, der gegen ſie ge
fährliche Drohungen ausſtieß.

Jagd und Sport.
Ein ſeltenes Förſter- Jubiläum ſteht in Eckartsberga

devor. Am 1. Juli iſt nämlich die dortige Familie Hölzer zwei
hundert Jahre im Beſitz dieſer Stellung (Revier Tromsdorf Marien
thal). Der Urgroßvater des jetzigen Förſters Hölzer hatte eine Amts
thätigkeit von 58 Jahren verzeichnen können, und deſſen Sohn feierte
1870 ſein 42jähriges Amtsjubiläum.

Offenburg, 25. Mai. Der Wilderer Emil Ehriſt von Ulm,
der am 12. d. J. den Jagdhüter Ott üben den Haufen ſchoß, wobei
Ott wie durch ein Wunder mit dem Leben davonkam, wurde heute
vom Schwurgericht zu drei Jahren acht Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft verurtheilt. Die
Geſchworenen hatten uur die Frage auf erſchwerte Körperverletzung
bejaht, ader mildernde Umſtände ausgeſchloſſen.

Gerichtszeitung.
Die Publikation des Urtheils in Sachen des Duells

von Kotze-Schrader ſteht gutem Vernehmen nach in aller Kürze
bevor. Es erſcheint zweifellos, daß auf das Mindeſtmaß der Strafe
exkannt werden wird ebenſo beſtimmt verlautet jedoch, daß die Be
gnadigung des Herrn von Kotze in kurzer Friſt nachfolgen werde.
Herr von Kotze dürfte ſeine Feſtungshaft wieder in Glatz verbüßen;ſeine Familie wird inzwiſchen in Schekberhäs (Rieſengebirge) auf

ihrer Beſitzung Wohnung nehmen,
Hannover, 29. Mai. Vor der hieſigen Strafkammer be

innt heute der Beleidigungspr a gegen den freiſinnigen
Redakteur Schöler aus Hannover. Schöler wird beſchuldigt, in
einer Broſchüre „Kaſernenleiden“ betitelt, den preußiſchen Kriegs
miniſter Bronſart von Schellendorff in verleumderiſcher Weiſe be
leidigt zu haben. Der Name des Angeklagten iſt bei der letzten
Berathung des Militäretats im Reichstage mehrfach genanntworden. Jhm ſollte von ſeinen Vor eſebten während ſeiner

dreijährigen übel mitgeſpielt worden ſein. Als
ſich Schöler dann bei dem Kommandeur des Regiments darüber
beſchwert habe, ſei er einfach in die Klaſſe des Soldaten
ſtandes geſteckt worden. Dem Abg. Bebel, der den Fall erwähnt
3 erwiderte damals der Kriegsminiſter u. A.: Er kenne den
Fall Schöler ſehr genau. Schöler ſei ein widerſpenſtiger Soldat ge
weſen und deshalb auf ein paar Tage in Arreſt gekommen. Statt
ſich zu beruhigen, habe er ſich bei dem Hauptmann beſchwert
und dieſer habe ihn auf ſechs Wochen in Arreſt ſperren
laſſen. Auch jetzt habe ſi chöler noch nicht beruhigt, ſondern fich
bei dem Kommandeur des Regiments und in einer Jmmediat-

auch bei dem Kaiſer beſchwert. Wegen dieſer letzteren
S ubordination und wegen ſeiner ſchlechten Führung ſei er dann zur

traffkompagnie gekommen, nicht aber wegen ſeiner Beſchwerde beim
Kommandeur. der Kriegsminiſter, wiſſe dies ganz genau, denn
der Kommandeur des Regiments ſei er ſelbſt geweſen. Gegenüber
dieſen Angaben des Kriegsminiſters berief ſich dann der Abg. Bebel
auf eine von Schöler verfaßte Broſchüre, in der dieſer ſeine Erleb
niſſe beim Militär niedergelegt hat, und überreichte dieſe dem Kriegs

miniſter. In der Broſchüre nun ſoll Schöler von dem Kriegsminiſter
unwahre Thatſachen behauptet und ihn dadurch er haben. Der
Termin zur Hauptverhandlung war ſchon verſchiedene Male angeſetzt,
mußte aber immer wieder verkagt werden, da der Angeklagte einen
Poheg Apparat aufbieten will, um ſeine Behauptungen zu beweiſen.

ie Vertheidigung des Angeklagten hat Rechtsanwalt Jſſendorp-
Hannover übernommen.

Mürnchen, 29. Mai. Ein intereſſanter Prozeß wurde vom
hiefigen Oberlandesgericht entſchieden. Eine Wiener Dame, Katho
likin, hatte einen Arzt geheirathet, der griechiſch-katholiſch war und
in Wien mit ihr in griechiſch-katholiſchem Ritus getraut wurde.
Beide zogen ſpäter nach Petersburg. Der Arzt wollte eine Staats
ſtellung erreichen und erklärte deshalb, er ſei bei ſeiner Trauung
ruſſiſchorthodox geweſen und die Ehe ſei ungiltig, da ſie nicht von
einem orthodoxen Trreinr geſchloſſen worden ſei. Der heil. Synod
trennte die Ehe. Die Frau lernte in Paris einen Fürſten Wied
kennen, der ruſſiſch-orthodox war, wurde ſelbſt orthodox und mit ihm
getraut. Später beantragte der Fürſt Nichtigkeitserklärung der Ehe
da die Frau nun eigentlich zwei Männer habe. Das Oberlandes-
gericht ſprach die Nichtigkeitserklärung aus, da die Frau nach öſter
reichiſchem Recht zu beurtheilen ſei.

Vermiſchtes.
Eine erſchütternde Schilderung eines Sonnenunterganges

finden wir in einem Roman von Bianca Bobertag, „Moderne
Jugend“: „Graugelb überzog ſich der ganze weſtliche Himmel,
darüber entfaltete ſich roſenroth, fliederfarben, dunkelblau, blaßgelb,

rün und brennendroth, Alles in hart von einander abgegrenztenFlachen die ſich fächerartig ausbreiteten, indeſſen im Oſten ein reines

Blau erglänzte, nur von blaß lilagefärbten, ganten Wolken
fetzen überweht, in deren einem der dond grasgrün
hing. Roſenroth waren Wege und Stege und die leicht
beſchneiten Felder, roſenroth angehaucht die Bäume mit ihrem
letzten fahlen Laubwerk; wenn man ſich aber nach der anderen Seite
hin umwandte, ſah man die entblätterten Kronen ſchwarzbraun in den
Himmel gezeichnet ganz kahl die der Weiden, die ihr häßliches Ruten-
e wie drohend ausſtreckten, indes die Ulme ihre letzten verdorrten

lätterreſte mitten in ein zweites verdämmerndes Lila hineinſetzten
und die Schwarzpappeln mit häßlichem Wüſtelgeſtrüpp überwucherten
Aeſte in ein Feuermeer von loderndem Carwmoiſin
tauchten, wie fleiſchloſe Arme, die dem Himmel ein Stück
Purpur entreißen möchten. Das Waſſer des Fluſſes ſah aus wie
ein rinnendes Blut, das durch ein Leichentuch quillt und dann war
es wieder ſchwarz und ekel wie Waldmoor Und immer gurgelte
ganz leiſe das blutrothe und ſchwarze Gewäſſer und ſtand der Mond
grasgrün in lila Wolken.“ Dieſer Stimmungsmalerei bedarf Bianca,
um einen Mord und Selbſtmord zweier unbequem gewordenen
Romanfiguren einzuläuten. In der That, es wird einem ganz
melancholiſch dabei zu Muthe.

Dynamitattentat. Seit vorgeſtern ereignete ſich in Paris
ſchon das zweite Dynamit Attentat auf dem Boulevard Sebaſtopol.
Der vorgeſtrigen Exploſion hatte man keine Wichtigkeit beigemeſſen
und ſie für einen kindiſchen Scherz gehalten nun aber ſcheint es
ſich zweifellos um den Beginn einer Serie anarchiſtiſcher
Frevelthaten zu handeln. Die geſtrige Exploſion zerſchmetterte vier
rieſige Geſchäftsfenſter, die darin ausgeſtellten Waaren wurden zer-
ſtört. Es iſt geradezu ein Wunder, daß Niemand verletzt wurde.
Man hat die Hülſe einer Dynamitpatrone gefunden, ſie enthielt
Kugeln. Die Polizei pflegt emſige Recherchen nach den Thätern.

Unfall bei einer Wagenfahrt. Als Lord Salisbury geſtern
Nachmittag bei Hatfield auf einer Fahrt befindlich war, ſcheuten die
n gingen durch und wollten einen Zaun überſpringen. Der

remierminiſter und ſeine Begleiter ſprangen aus dem Wagen Lord
alisbury wurde dabei heftig zu Boden geſchleudert, beſtand jedoch

darauf, ſeine Fahrt in einem andern Wagen fortzuſetzen.
Ein Todſchlag wurde am Donnerstag Abend in Eſſen an

der Ruhr verübt. Ein Zuhälter, Raſirer Müller, gerieth mit dem
Klempnergeſellen Flockers in einer Wirthſchaft in Wortwechſel, der
ſich auf der Straße noch einige Zeit fortſetzte. Müller verſetzte plötz
lich feinem Gegner einen Stich in die Herzgegend, der den ſofortigen
Tod herbeiführte. Der Thäter, ein vorbeſtrafter 18 jähriger Burſche
iſt verhaftet.

Mord an einem Dienſtmädchen. Ein ſchrecklicher Anblick
bot ſich den Angehörigen des Beſitzers Regehr in Ladekopp bei Neu
teich dar, als dieſe, von einem Kirchgange heimkehrend, ihre Wohnung
betraten. Das zurückgebliebene Dienſtmädchen Marie Friſch wurde
an der Thürklinke erhängt Da Geſicht und Hände
des Mädchens zerkratzt und das Haar zerzauſt war, nimmt man an,
daß die Unglückliche ermordet wurde. Der Verdacht lenkt ſich auf
den 18jahrigen Dienſtjungen Guſtav Krauſe, der bei Regehr in
Arbeit ſtand und ſeit dem Vorfalle unter Zurücklaſſung ſeiner
Sachen verſchwunden iſt.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichen.
Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer heute Vor-

mittag e e der Berliner Garniſonab. Anweſend waren die Kaiſerin, Prinzeſſinnen Albrecht und
Leopold, PrinzRegent Albrecht von Braunſchweig und die
übrigen ſg weilenden Prinzen und Prinz
Leopold führte die vierte GardeJnfanteriebrigade vor. DerKaiſer, in Uniform ſeines Garderegiments, führte das zweite

Garder egiment der Kaiſerin vor. Der Kaiſer ritt Mittags an
der Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Schloß zurück, vom
Publikum jubelnd begrüßt. Das Wetter war theilweiſe trübe.

Berlin, 30. Mai. Die Hamburger Nachrichten“
halten gegenüber der „Germania“ ihre jüngſte Erklärung auf-
recht, daß die katholiſchen Veröffentlichungen über die Verhand
lungen zwiſchen Bismarck und Mazzini wahrheitswidrig und
daß die betreffenden Aktenſtücke gefälſcht ſeien.

Wiesbaden, 30. Mai. Die auswärts verbreitete Nach
richt, es ſei bei der Station Chauſſeehaus eine Rad
fatt erin verunglückt und todt aufgefunden, iſt voll
un der Luft gegriffen.ien, 29. Mai. Das Schwurgericht verurtheilte heute

nach mehrtägiger Verhandlung den Bankier Riedling wegen
Betruges und Veruntrenung zu 2 Jahren ſchweren Kerkers und
26 000 Gulden Erſatz.

Wien, 30. Mai. Wie dem „Extrablatt“ aus Waſhington
gemeldet wird, hat geſtern ein furchtbares Gewitter
einen beträchtlichen Schaden angerichtet. Der Blitz ſchlug im
Weißen Hauſe ein. Zwei Diener des Präſidenten wurden
getödtet und das Gebäude und der Garten arg beſchädigt.

Paris, 30. Mai. Jm Miniſterium des Jnnern
ſind bedeutende Unterſchlagungen entdeckt worden.
Seit 1886 wird nämlich für jedes Jahr ein Kredit von
400,000 ten im Haushalt für Subvention eines Kabels
der weſtafrikaniſchen Küſte verzeichnet, welches bis heute no
nicht gelegt iſt. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. Die
ägyptiſche Regierung hat telegraphiſch angefragt ob zwei

pezialiſten des Jnſtituts Paſteur nach Aegypten kommen
könnten, da die Cholera täglich an Ausdehnung
gewinnt. Der bekannte Dr. Roax wollte ſofort abreiſen,
wurde jedoch von ſeinen Freunden zurückgehalten.

London, 30. Mai. Die „DTimes“ meldet aus Athen,
die britiſche n n erhebt gegen die Entſendung weitrer
türkiſcher Tuppen nach Creta Einſpruch.

London, 30. Mai. (Reutermeldung aus Suakim).
3000 Mann türkiſche Truppen ſind in Djedolah eingetroffen.
Die Schiffe ſind mit weiteren Truppen unterwegs

Madrid, 30. Mai. Die ſpaniſche Regierung wird weit

gehende 1 treffen, um eventuellen kriegeriſchen Ver
wicklungen mit den Vereinigten Staaten trotzen zu können.

Prätoria, 30. Mai. (Reutermeldung.) Jn einer Au
dien z bei Krüger verwandte ſich Bernardy für die ge
fangenen Reformiſten. r erwiderte, er thue ſein Mög-liches um eine weitere Milderung der Urtheile zu erlangen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſches Bier in Oſtaſien. Der Verſand deutſcher

Flaſchenbiere nach den einzelnen Ländern Aſtens, beſonders nach
Oſtindien, iſt in den letzten Jahren nicht unerheblich zurückgegangen.
Im abgelaufenen Jahre belief ſich die Ausfuhr nach Oſtaſien (ein
ſchließlich Jndiens) auf 81 000 D.C., gegen 96 151 D.C. im Jahre
1891. Britiſch-Oſtindien, das mehr als die Hälfte dieſer Ansfuhr
aufnimmt, hat 1891 54 948 D.-C., 1895 dagegen nur noch 47 080
Doppelzentner, Niederländiſch-Oſtindien 1891 16 262, 1895 12 400
D.-E., Japan 1891 10 420, 1885 3990 D.-C. deutſcher Flaſchen-
biere bezogen. Ebenſo ſind nach den Philippinen 1891 noch 6334

C., 1895 dagegen nur 3300 D.-C. verſandt worden. Nur der
Export nach China und Siam weiſt eine Zunahme auf von 8680
D.C. im Jahre 1891 auf 13 450 D.-C. in 1885. Jnsgeſammt
nahmen die genannten Länder bisher etwa ein Drittel unſerer ganzen
FlaſchenbierAusfuhr auf. Der Rückgang der Ausfuhr nach Oſtindien
und Japan dürfte auf die Entwickelung der dortigen Bierbrauerei
zurückzuführen ſein. Beſonders in Japan haben die Brauereien, die
erſt ſeit den achtziger Jahren entſtanden ſind, ſolche Fortſchritte ge
macht, daß dieſes Land jetzt bereits ſelbſt Bier exportirt. Jn Folge
deſſen nimmt die Einfuhr fremder Brauſtoffe an Umfang zu. Jm
Jahre 1891 hat Japan 3560 D.-C. Malz und 95 D.C. Hopfen aus
Deutſchland bezogen und im abgelaufenen Jahre 8200 bezw. 280
D. Größere Brauereien nach deutſchem Muſter beſtehen in
ha (KivinBier), in Tokio (EbiſuBier), in Oſaka (Aſahi-

ier), ſowie in Sapporo auf Yaſo. Der Biergenuß erlangt unter
der beſſer bemittelten Bevölkerung Japans immer größere Verbreitung.

Die Zuckerfabrik Zeitz mit beſchr. Haftung hat in der
Verſammlung der Geſellſchafter am 20. Mai 1896 beſchloſſen, das
Stammkapital von 1 632 000 Mk. auf 1 440 000 Mk. herabzuſetzen,
und zwar in der Weiſe, daß auf je 17000 Mk. Stammeinlage der
Betrag von 2000 Mk. zurückgezahlt wird.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 30. Mai 1896. tir st. Conrenoth
0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 4 102,25 B
Halleſche 33 Theater- Anleihe von 1884 2 S 31 102 00 S
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 10226Zeleſge 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,29 G

Akener 31 StadtAnleihe S uErfurter 35 StadtAnleihe S 3 11,9- BKa exgeet 31 StadtAnleihe von 1890., S S 31 101,80 G
aumburger 31 StadtAnleihe S S 31 101,80 GLandſchaftliche 21 CentralPfandbriefe S S 33 100,50 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S S 104,70 GSächſiſche 33 Landſchaftl. Pfandbriefe. S 3 101,25 B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 94,50 G

u Jnt.-Scheine h 3Sächſiſche 49 Provinzial- Anleihe S 4 102,60 G
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe S S 31 101,25 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 4 194,50 GUnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 32 101,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a S x 102,75 G
lle'ſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe c S 41 101 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4 101,75 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. h S 4 100,00 G
Naumburger Braunkohlen, Wo vypotheken-Anleiheo 4 vWaldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe S a4 104,25
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. S 41 103,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4270 Schuldv. 2 S 4 h 1065, G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rück R 108 5Halleſche BankvereinActien. e 1894 73 5 153,50 b
Spar und VorſchußbankActien. r 1894 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893 94 .6 5 170,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 216,00 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 J 4 87,00 B
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 69,60 B
eldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4
lauzig, Zugerfabrik-Actien 1894/95 4 4 119,75 Galleſche HafenbahnActien. 1894 /951 3 31alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 418,
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 168,00 GKörbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 125,0 B

Landsberg, MalzfabrikLlectien 1893 94 6 5 155, G
Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 160,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 l bPackhofsAectien 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/85] 10 4 182,25 CSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 5 4 123,90 B
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 u 4 126,0 BWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 120,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 208 G
eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893/94 20 4 e
eiter Parafſin- und Solarölfabrik-Actien 1894/95 5 4 92,75 bz Euckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 133,50

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſeo. 210,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Markktberichte.
New-York, 29. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Feknnge ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wer er Preis in NewYork 8 (8), in New-Orleans 7
(7) Petroleum, Standard white in New-Hork 6,55 (6,55)
in Philadelphia 6,50 (6,50), rohes (in Caſes) 7,45 (7,45), Pipe line
Certific. ver Mai 105 nomin. (105 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 4,45 (4,50), Rohe Brothers 4,70 (480,), Mais per
Mai (337/), r 33 (34) ili 34 (34Weizen**) rother interweizen 73, (73 Weizen per
Mai (65/,), per Juni 65 (65/ per Juli 648 (65/ per
September 64 (64775), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2)
Kaffee fair Rio Nr. 7 13 (133 Rio Nr. T perJuni 11,85 (11,75), per Auguſt 10,90 (10,90), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (3 Kupfer 11,50 (11,50)
Zinn 13,55 (13,65.)

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen: willig.

Chicago, 29. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Mai 57 per Juni 57 (58), Mais perMai 27 (27 chmalz per ai 4,15 (4,25), perJuli 4,22 (4,32), Speck ſhort clear 3,87 (3,87), Pork
per Februar 6,92 (7,15).

Tendenz Weizen willigTendenz Mais kaum ſletig.

Viehmärkte.
vSkurg, 29. Mai. Bericht der Notirungs-

Komm i en.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde war. gerrieben: 629 Rinder und Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf:
SchleswigHolſtein, Hannover Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 473 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 Schlachtgewicht:

Qualität Ochſen und Quienen 64,00 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58-61, Junge fette Kühe 53-—56 Aeltere
fette Kühe 48-—51 Geringere fette Kühe 43— 45,50 Bullen
nach Qualität 44——52
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Vreyberg's RKrauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Tilsener- Bier

à Vlasche 10 Pfſennige.
Porter Biüer

auf der diesjährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der
goldenen Wedaille prämürt.

Ve rtr. a. d. Se T ve-Ausste u Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

Grruucle-
Kochöfſen
bewährter Syſteme

empfehlen in den verſchiedenſten
Größen zu den bill. Preiſen

Gebr. Gruneberg,
Geiſtſtraße 41. [6532

e rUnser Gesenir kolonal be ſude et ich von ponts ah [6555

k. 180(Nälhe der Promenacte).
HaHe'scher Verein

Ueber Nacht
trocknet, ohne nachzukleben, die

PFassbodenfurbe
per Pfd. 50 Pfg. Allein bei
Gr. Ulrichſtr. P Patz,
neben Mars-la-Tour

Für die Reise empfehle:
Wollene Amscſilag küder a undfeieri r Aue [6560

Alexander BIau, Leipzigerstr. 99.

Kakaose von einem 7 briſat werthen

manEräbeer tor orten I. Blau's Conditorei

für Kohlenbergbau u. Briquettesfabrikation, A.-G. Törtoehen gr. Ulrichstrasse 59.

z re eng S Crtrafeines friſches 6566Daſma en0 empfieh andlunga ana Serpliner Sewerbe-Ausstellung,
VFIieg en

Sschnaken u. VlIöhein Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garan ti e.
Nicht giftig! z

KolheDalma
giebt es nur in

mit

Den
S Aebersicſitsplan

2

Orientirun auf. der Berliner Gewerbe Auusstell am
x

verſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Patentbeutel
unbedingt nothwendig, hält

jahrelang, 15 Pfg.
Zu haben in der r.

drogerie, Schmeerſtr. 1
Ein Knaben-Ponny Sattel zu kaufen

6564geſucht.
B. Rarth, kl. Ulrichſtraße 10.

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Cigarren a. Reſtaur, u. Priv. Fixum

geh
vwersendet gegen Vins endung von

t Brläeterungen

de&xpedition der „Ffallescsſien Zeitung t

Halle t. S.

20 P. en 27 Porto

bis Mk. 3000 oder hohe Proviſion.
I. Jürgensen Co., Hamburg. e h x

Fernſprecher 151.
zß. x

I. Hypothek oder Mk. 10,000
II. Hypothek zum 1. u er. auf
ein Hötel einer Provinzialſtadt ge
ſucht. Off. unt. O. o. 50392 bef.
Rudolf Mosse Halle. [6551

Die e eten Apotheken offerirenSüſzen Lingarwein,
Medieinal-Ausbruch,

n Penke dem 30 2 0 3Dieſe ein wird von dem Verein der Apotheker von Halle a. S. und

Giebichenſtein gemeinſam bezogen und unterliegt beſtändiger Kontrolle. r
Sendung wird in dem Oeffentl. chem. Laboratorium in Dresden, Schreibergaſſe 4,
auf Naturreinheit unterſucht und nur, wenn probehaltig befunden zum Verkauf
gebracht. Dem Käufer iſt damit die ſicherſte Gewähr für einen ſtets gleichbleibenden,
naturreinen ſüßen Ungarwein, Medicinal Ausbruch, gegeben. 6123
Adler-Apotheke-Halle, Löwen-Apotheke-Halle,
Engel-Apotheke-Halle, Mohren-Apotheke-Halle,
Hirsch-Apotheke-Halle, Stern-Apotheke-Halle,
Hohenzollern-Apotheke-Halle, Waisenhaus-Apotheke-Halle,
Kaiser-Apotheke-Halle, Seblossersche Apotheke-

Giobiohenstein.
—————D=

Vom 1. Juni ab beginnt der Verkauf
unſerer

Sterilisirten Kindermileh.
Hallesche Mollcerei.

„Kathreiner's Malzkaffee kommt in
Geschmack, Farbe und Aroma dem ächten
Bohnenkaffee möglichst nahe

Aus einem Gutachten von Dr. Mansfeld,
Leiter der Untersuchungs- Anstalt für Nahbrungs- u. Genussmittel, Wien

Haasenstein Vogler, A.-0.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen,

Tolephon-Ansehluss 591.

Lebensſtellung.

Von einer angeſehenen und
mit den concurrenzfähigsten
Einrichtungen arbeitenden Vn-
fall und Haftpflächtver-
sicherungs Actien Gesell-
schaſft wird ein nachweislich
e pngeſſhiger- vertrauen
VirektionsJuſpektor

Hohe Dienſtbezüge,
enehme Stellung und Ausficht

Generalagenturübertragung;
r wird nur auf eine erganiſatiövns nnd Aeguiſitione

kraft reflectirt. Detaillirte Offert.
mit Photographie und Referenzen-
aufgabe unter W. b. 1249 b. an
Haasenstein Vogler, A. G.,
in Halle a. S., erbeten

J

Sattler
ſucht Stelle, mögl. auf Rittergut od.
per auch als Aufſeher. Gefl.

ff. u. U. II. 53618 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Halle.

Familien
u. HaushaltungsPeuſion.

Naumburg a. S. Burgſtr. 19.
Junge Mädchen finden jederzeit

Aufnahme. Wiſſenſchaftl. Unterricht,
Anleitung im Haushalt, Handarbeiten
Geprüfte Lehrerin im Hauſe. Treueſte
mütterl. Pflege. Referenzen durch

Eltern früherer Penſionärinnen.
verw. Pastor Greuner.

Dauerhafte Waſchgefäße verkauft.
Rob. Katseh, Albrechtſtr. 23

Somumneger-
(Mitteleuvropäische

Zeit.

Abfahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).vI1.27 V. 1.10 N. 2.22 W 3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Morseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. bis
Köson). 11.7 Ab, führt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.00V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.38 N. 5.46 N.
*8.,24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-

dort Schnellzug 1-3.)

eipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.
10.22 V. F10.44 V. 11.52 V.

4.00 N.*5. 35 N. 6.30 N. 71 N.
8.42 N. C 921 w. FI1.5 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.
10.5. V. FI1.38 1.32N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14N. 845 N. *10.48 N.

Sordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 7.12 V. (bis
Nordhausen). 9.,14 V. *11 V.
X 12.00 M. (bis Eisleben),. 1.30 N.
(bis Pisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Asehersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).

PFahrplan.
Giältig vom I. Mai

1846.

Ankunft der Visenbahnzüge anf
Bahnhof Halle a. S. vom:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München übor Zeitz). D. 4.22 V.5.38 V. (von Morsoburg). 6.42 V.
(von Erfurt), 3 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

Bitterfeld. D. 9.55
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11IV. h 6.39 V.
7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.1035 V. 1.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31 N. 10.20 N *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 3.43 N.*5.13 N. 7.00 N. 9,12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. Vord-
r *7.20 T 9.581.22 N. 4.16 N. (von Pineiem.

N. (von Risleben). *8.1 N.
i (von Bisloben). 10.20 N.

10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-

10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.
32 N. (v. Köln m Hannover z

Hildesheim). 9.8 N. 11.58 NSorau-Guben: 6.36 V. en Torgau).
1020V. *1.2 N. 3.26 N. 7.33 N.Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.10 N.

2 Mk.
nur Wochentags

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl.,von Platz harten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk. über 150 km I. II.Sechnellzug mit L- III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags n
sind mit bezeichnet. Die Züge welche wit X bozeichnet sind, verkehren

10.6 N. *10.20 N.
nur gegen L

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hi el e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

D. 2.46 N. 5.23 N. g
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Lösung,
J. /II. Kl.
verkehbron
verkehren

Halle (Saale), 2. Veilage zu Nr. 250 der Halleſchen Zeitung.

Zur Lage auf Kreta.
Sehr bezeichnend für die Stellungnahme der griechiſchen

Regierung zu den kretenſiſchen Unruhen iſt eine Note, die ſie
an die Mächte verſandt hat. Dieſe erklärt, daß Griechenland
e Verantwortung für die Vorgänge auf Kreta von ſich weiſe,

a die Pforte ſich unfähig erweiſen dürfte, die Erneuerung der
Wirren zu verhindern. Von anderer Seite wird telegraphirt,
daß die Vertreter der fremden Mächte in Athen geſtern
mit dem Miniſter des Auswärtigen konferirten, weil
bemerkt wurde, daß der Letztere noch um Mietter-
Mitternacht den türkiſchen Geſandten aufſuchte. Es heißt, der
König werde noch heute von Korfu abreiſen. Privatmeldungen
aus Kaneg zufolge ſollen die Kommandanten dir fremden
Kriegsſchiffe dem Gouverneur angezeigt haben, ſie hätten von
e Regierungen den Befehl erhalten, bei Wiederholung von

nruhen die Truppen landen zu laſſen. Das düiſt um ſo
nothwendiger erſcheinen, als die türkiſche Regierung ſich in der
That ganz ohnmächtig zeigt. Wie aus einem Athener Dele-

ramm der Times hervorgeht, wurden 2500 Mann tiürkiſcher
Truppen aus Kanea, Rethymo und Heraklion zuſammen
gezogen. Sie machten verzweifelte Anſtrengungen, die
1000 Kretenſer, welche ſich in Tſivara verſchanzt haben, zu
vertreiben, bis jetzt jedoch ohne Erfolg trotz fortgeſetzter Be
chießung vom Fort Jzzedin aus. Auf die Bitten Turkhan
aſchas begaben ſich die Konſuln nach Vamos und drangen in

die Belagerer, indem ſie ihnen verſprachen, daß auch
die Truppen aus der ar zurückgezogen werden würden
die Aufſtändigen ließen ſich jedoch auf Nichts ein. Auch ſteht
ihnen Unterſtützung in Ausſicht, denn die in Griechenland
lebenden Kretenſer treffen Vorbereitungen, nach Kreta zu gehen
und thätig an der Bewegung ſich zu betheiligen.

as die jüngſt auf Kreta geſchehenen Metzeleien betrifft,
ſo legte man ſich die Frage vor, in welcher Art wohl wieder
England hierbei intereſſirt ſei und ſeine Hand im Spiele
habe; das „Dresdner Journal“ ſchreibt

„Warum dieſe Frage ergiebt ſich ohne Weiteres hat die
engliſche Regierung ihren großen Einfluß, den ſie ihrer ſtarkenVhitelmeerfſotte und ihren beiden Stützpunkten auf Cypern und

Malta verdankt, nicht rechtzeitig auf die Hohe Pforte ausgeübt, um
ſie zu ihrer Pflichterfüllung in Bezug auf die Durchführung der
ihr im Jahre 1869 abgerungenen Reformen auf Kreta zu ver
anlaſſen Wenn die engliſche Diplomatie etwas auf das in
letzter Zeit von Rußland am Bosporus erlangte Uebergewicht und
auf die ruſſiſchem Einfluß zuzuſchreibende Erfolgloſigkeit der
Schritte zu Gunſten der Armenier hinweiſen ſollte, ſo kann ſie
damit ihre Paſſivität gegenüber dem jetzt auf Kreta ausgebrochenen
Aufruhr und den dort verübten Metzeleien jedenfalls nicht recht-
fertigen. Rußlands Marine im Mittelländiſchen Meere iſt machtlos
gegenüber der dortigen engliſchen Seemacht, und kann nur in
Gemeinſchaft mit den Geſchwadern der übrigen europäiſchen Mächte,
die jedoch nur ſchwer erzielt werden kann, erfolgreiche Schritte
zum Schutze der chriſtlichen Jnſelbewohner unkernehmen.
Es liegt demnach der Gedanke nur zu nahe, daß England abſicht
lich durch ſeine Paſſivität den Aufſtand der Krentenſer einen „an
gemeſſenen“ Umfang hat annehmen laſſen, um einerſeits Rußland
in eine ſchwierige Stellung zwiſchen der von ihm patroniſirten
hohen Pforte und den um ihre Sicherheit und ihr Leben kämpfen
den glaubensverwandten Kretenſern zu verſetzen, andererſeits aber
die Aufmerkſamkeit Frankreichs und des mit im verbündeten Ruß-
lands von der offenbar nahe bevorſtehenden Verfolgung ihres Ent
ſchluſſes abzubringen, die ägyptiſche Räumungsfrage auf die poli-
tiſche Tagesordnung zu ſetzen.

Die Hamburger Nachrichten, die den gleichen Ge-
danken bereits ausgeſprochen haben, führen heute in gleicher
Richtung über die Urſachen des Aufſtaades aus:

Wahrſcheinlich ſind es nicht ſowohl das türkiſche „Aus-
S und die damit verknüpften „Härten und Grauſam-
eiten“ geweſen, die den neuen Aufruhr herbeigeführt haben, ſondern

die bekannten nationalen Aſpirationen der auf der Jnſel lebenden
Griechen, deren Befreiung vom „türkiſchen Joch“ ſeit langer Zeit
in revolutionärer Weiſe propagirt wird. Wenn dieſe Jdeen ſich
etzt wieder in die That umzuſetzen verſuchen, ſo wird man nach
em konkreten Anlaß dazu forſchen müſſen. Er iſt nicht

ohne Weiteres erſichtlich, weil die jetzt auf Kreta
herrſchenden Zuſtände immer beſtanden haben. Es iſt
alſo Einwirkung von außen zu vermuthen, die den Brand
entfacht hat. Eine Revolution auf Kreta iſt nur mit griechiſcher
Unterſtützung denkbar, da aber zum Jnſurgiren ebenſo wie zum
Kriegführen Geld, Geld und abermals Geld gehört, Griechenland
jedoch ſelbſt für ſolche Zwecke keins hat, ſo müß man fragen, wo
kommt es ſonſt her? Und hier iſt der Punkt, von dem aus ſich
die Blicke nach England richten. Die Lage Englands in Aſien
Rußland gegenüber, ſeine bedrohten Intereſſen in Südafrika und
vor Allem in Aegypten würden es ausreichend erklären, wenn
England, was wir nicht wiſſen, das Bedürfniß gehabt haben
ſollte, von Kreta aus den Verſuch einer neuen europäiſchen Beun
ruhigung in der unbeſtimmten Hoffnung zu unternehmen, dabei
im Trüben fiſchen zu können.“

Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I.
Ueber die Arbeiten an dem Nationaldenkmal ſchreiben Berliner

Hlätter Während auf dem Gelände an der Schloßfreiheit die

Säulenhalle allmählich emporwächſt und ihr bildneriſcher Schmuck
in den großen Steinmetzwerkſtätten und in den Kupfertreibereien
ausgeführt wird, nähert die HepteLupg der Modelle für das eigent
liche Denkmal ſich dem Ende. Das Weſentliche iſt ſchon in Bronze
gegoſſen, und auf dem Fabrikhof der Gebrüder Gladenbeck hak man
das Reiterſtandbild zuſammengeſetzt und aufgebaut. Es iſt 11 m
hoch. Die Größenverhältniffe ſind ganz außerordentliche. So hat

B. die Fußſohle des Kaiſers eine Länge von 89 em. Als der
opf des Pferdes auf der Erde ſiand, reichte derhochgeſtreckte Arm eines großgewachſenen Mannes

noch nicht bis zu den Ohren des Thieres. Der Eindruck, den das
Reiterſtandbild an ſeinem gegenwärtigen Aufſtellungsorte macht,
kann nicht maßgebend ſein. Manches wirkt jetzt ſchwer und plump,
was ſpäter auf dem hohen Poſtament durchaus leicht erſcheinen
dürfte. Es iſt zu bedenken, daß der Reiter ſpäter 20 Meter hoch zu
ſtehen kommt die Helmſpitze des Kaiſers wird alsdann zu einer
Höhe emporgerückt, die etwa bis zum r Fabrikſchornſtein der
Gießerei hinaufreicht. Der Kaiſer trägt einen offenen, mit Pelzkragen
beſetzten Mantel, der ſich unten in ſchönen, leichten Falten um das
Fferd legt. Der anmuthvolle, weibliche Friedensgenius ſchreitet zur
Linken und führt das Roß an einem herabhängenden zierlichen Leitband
die Palme, die der Genius leicht mit zwei Fingern trägt, iſt in Kupfer

etrieben, ſo daß die feinen Blätter im Winde ſpielen. Das ſchlanke
Poſtament wird ſich auf Granitſtufen aufbauen zu ſeinen Füßen
lagern an den Ccken die vier Löwen. Zwei davon ſind ſchon ge
goſſen. Es ſind Ungethüme in dreifacher Lebensgröße, die den Stempel
abſoluter Natur und gewaltiger Urſprünglichkeit tragen. Trotz der
außerordentlichen Dimenſionen ſcheint Alles mit ſpielender Leichtigkeit
behandelt zu ſein, ganz entſprechend der Aeußerung, die Profeſſor
Begas oft bei der Arbeit gethan hat: „Es muß ausſehen wie eine
Skizze im Großen.“ Der eine Löwe ſchleicht ſich an den Feind
heran, der andere iſt im Kampfe begriffen, ein dritter hält in kraft
bewußter Ruhe die errungenen Trophäen feſt. Hier ſind in voller
Naturtreue ein zerſchoſſenes Kanonenrohr, Küraß, Torniſter, Czako,
ein gebrochenes Kanonenrad, ein franzöſiſcher Mantel,
deſſen Aermel herabhängt, zur lebendigen Darſtellung verwandt. Dort
tritt ein anderer Löwe mit der linken Pranke auf ein Stück einer
franzöſiſchen Laffette und ſchreitet über Fahnen, zu denen, wie wir
hören, die eroberten Feldzeichen als Modelle gedient haben, über
einen mit Erde gefüllten Schanzkorb, über Granaten, Mörſer und
Mitrailleuſen. Auch das Poſtament wird in Bronze gegoſſen der
untere Theil, welcher die Form. des Sockels deutlich zeigt, iſt ſchon
ausgeführt. Die Seitenflächen werden mit Reliefdarſtellungen des
Krieges und des Friedens geſchmückt; die darunter lagernde männ
liche und weibliche Figur iſt der Gießerei von Martin und Piltzing
zur Ausführung übergeben. An den Ecken des Poſtamentes ſtehen
auf Kugeln die geflügelten Viktorien, die alle vier ein individuelles
Gepräge tragen. Vorn liegen die Reichsinſignien. Um die Inſchrift
tafel ſchlingt ſich die Kette des Schwarzen Adlerordens.

Kirche, Schule und Miſſion.
Nicht mit Unrecht wendet ſich das „Volk“ gegen ein Reſkript

des Miniſters des Jnnern vom 2. Nov. 1895, in welchem der Wunſch
ausgeſprochen wird, daß die Geiſtlichen das Amt eines Waiſen
rathes übernehmen und daß ſie an den jährlich ein bis zwei Mal
unter Vorſitz des Vormundſchaftsrichters an deſſen Wohnſitz abzu
haltenden Verſammlung der Waiſenräthe ſich betheiligen. Zugleich
wird jedoch erklärt, daß ſtaatliche Mittel zur Gewährung von Reiſe
und Zehrungskoſten nicht zur Verfügung ſtänden. Dazu bemerkt
nun das citirte Blatt: „Alſo der Geiſtliche ſoll nicht nur eine in
größeren Gemeinden durchaus nicht geringe Arbeitslaſt über
nehmen ſondern auch die Sitzungen der Waiſenräthe auf
ſeine Koſten beſuchen. Mancher Geiſtliche hat für den Wagen nach
dem Sitze des betreffenden Amtsgerichtes 10 Mk. und darüber zu
bezahlen und muß, wenn er nicht etwa im Vorzimmer des Amts-
gerichtes ein e Butterbrot als Mittagseſſen verzehren
will, mindeſtens 3 Mk. für Beköſtigung auſwenden. Das macht
jährlich 26 Mk. Nachdem dann die Reihe der Abzüge aufgezählt iſt,
die jetzt von dem Gehalt des Geiſtlichen abgingen, heißt es weiter
„Man ſollte meinen, wenn die ſtaatlichen Organe dies
einmal bedächten, müßten ſie zu der Erkenntniß
kommen, daß man den Geiſtlichen nicht neue Opfer zumuthen
kann, beſonders wenn dieſelben dabei in Erwägung ziehen, wie die
Staatsbeamten mit Reiſekoſten und Diäten bedacht werden. Ein Fall
mag dies beleuchten Ein Amtsrichter, ein Gerichtsſchreiber und ein
Geiſllicher wurden aus demſelben Wohnorte vor daſſelbe
als Zeugen geladen. An Reiſekoſten und Diäten erhielt der Richter
52 Mk., der Gerichtsſchreiber ungefähr 30 Mk., der Geiſtliche 16,30.
Womit der Geiſtliche auskommen kann, das ſollte doch den beiden
anderen Beanten auch genügen. Oder ſtehen dieſelben ſoviel höher,
daß ſie doppelt und dreifach ſo große Anſprüche zu machen berechtigt
ſind Könnte nicht an ſolchen Reiſekoſten und Diäten ſo viel geſpart
werden, um den geiſtlichen Waiſenräthen eine angemeſſene Entſchä-
digung zu gewähren

Vermiſchtes.
Eine vwunderſame Mär unter dieſer Spitzmarke erzählt

die in Los Augeles erſcheinende Germania Nachſtehendes: „Von
einem Freunde aus Deutſchland, welcher zur Zeit eine Reiſe um die
Welt macht und dieſer Tage dem Schreiber dieſer Zeilen einen Be
ſuch abſtattete, wurde uns eine Mittheilung gemacht, welche, wenn
die Thatſachen ſich bewahrheiten ſollten, in Deutſchland und Frank-
reich eine große Senſation verurſachen würde. Wie uns unſer
Gewährsmann, ein durchaus glaubwürdiger und hochgeachteter
Herr, welcher als deutſcher Offizier den Krieg gegen Frankreich
mitgemacht hat, nämlich erzählte, ſuchte ihn in Galveſton, Texas, ein
Landsmann auf, der ihm in geheimnißvoller Weiſe die folgende

Ein Rittergut,
Kreis Zuin, Provinz Poſen, ca. 2200
Morgen groß, incluſiv 400 Morgen See,
mit gut. Gebäuden, ſowie herrſchaftlichem
Wohnhaus, romantiſch am See gelegen,
mit gut beſtellten Aeckern, inel. 1060
Morgen Zuckerrüben, 2 km von der
Bahn, 5 km von der nächſten Stadt
entfernt, kommt am 26. Juni zum
zwangsweiſen Verkauf. Poſt, Telegraph,
Kirche und Schule am Ort. Sichern
Käufern bleibt ein Theil der Hypotheken
für längere Zeit ſtehen.
vor dem Verkaufstermin erwünſcht. Reflect.
wollen ſich in Verbindung ſetzen mit Herrn
Joh. Borkowski, Nakel (Netze). (6529

Mein ca. 15 Minuten von Delitzſch
entfernt liegendes [6533

Unsere Kaffeos in Original Verpackung sind
stefs frisch geröstet durch die bekannten

erkaufsstelloß zu beziehen. 4

III

Rittergut KleinWolkaun,

30. Mai 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Geſchichte erzählte: Vor Jahren habe er einen jungen Deutſchen
kennen gelernt, der in Geldverlegenheit geweſen ſei und ihm ein ver
gilbtes Schriftſtück zum Kaufe angeboten habe, daß der Fremde einſt
nach ſeinem Geſtändniß, aus dem preußiſchen Staatsarchiv entwendet
habe, zu welchem er in ſeiner Eigenſchaft als Beamter Zutritt gehabt. Er
habe dem Manne das Schriftſtück für die Summe von Tauſend
Dollars abgekauft, nachdem er ſich r hatte, daß es der Brief
war, den der Kaiſer Napoleon nach der Schlacht bei Sedan an den
König von Preußen ſchrieb. Unſer Gewährsmann ſah ſich den Brief-
bogen an und bemerkte, daß derſelbe als Waſſerzeichen ein
großes N trug und allem Anſcheine nach aus einem Buche
oder Aktenſtück herausgeriſſen worden war. Der gegen
wärtige Beſitzer dieſes Schreibens will daſſelbe von dem Fremde
gekauft haben mit der Abſicht, es ſpäter einmal dem deutſchen
Kaiſer perſönlich zurückzuerſtatten, ſobald er nach Deutſchland reiſen.
würde. Er ſei aber nie dazu gekommen, und da er das Geld jetzt
gut gebrauchen könne, ſo wolle er den Brief gern der deutſchen Re
Kr für die Summe von 1000 Dollars überlaſſen. Auf ſeine

nfrage bei einem ihm befreundeten hohen Staatsbeamten in Berlin
hat unſer Freund noch keine Antwort erhalten.“ An einem Dummen
wird es wohl nicht fehlen, der auf dieſes Angebot anbeißt.

Der verwandelbare Herrenrock. Eine der praktiſchſten
Erfindungen auf dem Gebiete der Herrenbekleidung hat ein Berliner
Schneidermeiſter Namens Nikolaus Pluskiewitz gemacht. Seine Er
findung (D. R. P. Nr. 87 261) beſteht darin, daß man mittels
mechaniſcher Nähte unter Zuhilfenahme verſchiedener Schoßtheile einen
Geſellſchaftsrock in einen Frack oder in ein Rockjaquet, je nach Belieben
verwandeln kann. Die mechaniſchen Nähte, die aus unſichtbaren Federöſen
hergeſtellt ſind, ermöchlichen bequem ein Anhängen der Schoßtheile
an die Obertheile, bezw. umgekehrt ein Abnehmen derſelben, wobei
der Stoff durchaus nicht beſchädigt wird. Für Herren, deren
geſellſchaftliche Stellung oder Beruf die häufige Benutzung eines
Frackes oder eines Geſellſchaftsrockes erfordern, iſt dieſe Erfindung ge
radezu von unſchätzbarem Werthe. Wer alſo unſchlüſſig iſt, ob er in
der geladenen Geſellſchaft im Geſellſchaftsrock oder Frack zu erſcheinen
hat, braucht ſich von nun an nur die beiden Schoßtheile mitzunehmen
und wird ſtets aus aller Verlegenheit ſein.
Was koſtet die ruſſiſche Zarenkrönung „Gar nichts“, ſo
antwortete kürzlich einem Berliner Journaliſten ein ſehr hoher Herr.
Ja, unſer Sergei Julitſch (Herr von Witte) iſt nicht umſonſt ein
genialer Kopf. Er hat das Geheimniß gefunden, aus Nichts Gold
zu machen. Sie haben ſchon ſicherlich von den Medaillen gehört,
die zum Andenken an den geliebten Zaren Alexander geſtiftei
worden ſind

„Gewiß, Durchlaucht.“
„Nun, ſehen Sie! Dieſe Medaillen werden auf einem ſehr

ſchönen rothen Bande getragen als eine Dekoration gleich anderen
Dekorationen. Jeder, der unter dem ſeligen Kaiſer gedient hat, darf
dieſe Medaille tragen vielmehr bekommt er dieſe Dekoration ver
liehen und hat dafür zwei Rubel zu zahlen, was viel billiger iſt
als das billigſte Soldatenkreuz keiner wird ſich darüber beſchweren.
Nun rechnen Sie mal nach, wie viele Millionen Menſchen unter
Alexander III. gedient haben, bei der allgemeinen Wehrpflicht und
dem Beamtenheer. Man ſoll bereits einige Millionen Medaillen
verkauft pardon vergeben haben. Dem Staate koſtet jede
geprägte Medaille 25 Kopeken. Bei den billigen Silberpreiſen wohl
noch weniger. Rechnen Sie mal das Uebrige ſelbſt aus

„Durchlaucht ſcherzen wohl
AvLiebes Kind, ich habe das in Petersburg und finde

die Jdee genial „pyramidal“, wie man bei Euch in Berlin ſagen
würde ob ſie wahr iſt So non è vyero, è ben trovato!“

Jonrnaliſten Duell. Wegen einer Zeitungspolemik, welche
ſchließlich in eine perſönliche Fehde ausartete, hatte Redakteur
Salten von der „Wiener Allgem. Zeitung“ den Redakteur Jacobſohn
vom „Neuen Wiener Journal“ gefordert. Das Duell hat geſtern
ſtattgefunden und zwar auf Säbel bis zur Kampfunfähigkeit.
Salten erhielt drei, Jacobſohn vier ſchwere Verwundungen.

Von der eigenen Lokomotive wurde auf der Strecke
AuguſtenthalWerdohl der Kreis Altenar Schmalſpurbahn in der
Nähe der Station Bärenſtein der Heizer eines von Werdohl
kommenden Perſonenzuges zermalmt. Die Maſchine entgleiſte und
fiel um. Der Heizer, der ſich durch Abſpringen in Sicherheit bringen
wollte, fiel unter den Koloß und wurde bis zur Unkenntiichkeit ver
ſtümmelt. Der Maſchiniſt, der auf der Lokomotive geblieben war,
kam mit dem Schrecken und geringen Verletzungen davon.

Ermässigung der Preise für
2Apollinocris

Natürlich kohlensaures Mineral W asser,
Im Einrelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

5516

Netto- PreisInclusive Vergütung für
des Gefässes. das leere Geſäss. des Wassers,

Flasche so r 5 P. 225 e.
Flasche 23 2 20Krug 35 5 30Krug 26 3 23Käudlich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern,

Bestellr vei u
eure

Verhandlungen 7

140 Hektar, 6668 Mk. Reinertrag, beab-
ſichtige ich mit Jnventar und 2 Aktien der
Zuckerfabrik Roitzſch zu verkaufen.

Beſichtigung nur nach vorheriger An-
meldung.

S. verw. Donner.
Vermittler verbeten
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In ſchönſter Lage d. Thür. Walde gegen
über und in gleicher Höhe der Wartburg,

St. v. Eiſenach, iſt Rittergut v. ca.
500 Morgen verkäuflich. Eigene Jagd und
große Pachtjagd mit Hochwild, Auer-
hahn etc. Offerten unter G. G. 183 an
Max Gerstwann, Berlin W, 9.

Futterſchuitzel
und Rübenkraut, à Ctr. 50 Pfg., verkauft

6470) Rittergut Queis.



Seicdenstoffe, ſchwarz, weiß u. gemuſtert, fürfür Grantkleider, Veidenhaus Freunck Thiele, Seip;ig.
Straßenkleideru. Geſellſchaftskleider. 35 Man verlange Muſter. Es Hainſtr. 16-—-18.

Thurm-Uhren-
Fabrik,

gegründet 1868,

von

Hermann Kiehl,

EEE alle a. S.
Proſpekte und Koſten

Anſchläge [52137
gratis nnd franko.

aluo5 al

Julius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium.
Alleinige VerKaufsstelle

Halle a. S., Poststrasse 21, I.
[4831

Brunnen, Rohrbrunnen, Tief-
bohrungen, Einſenken von Futterrohren
u hydr. Aufzügen c. eiſ. u. hölzernenKäptpen. (6335
Alb. Zahel Sohn,
Zimmer u. Röhrmeiſter, Brunnen-

baugeſchäft.

Leutehering,
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück
per Tonne Mk. 21. ab hier. [5513

M. R. Schultz, Stettin.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October [5589Deutsehe Fischerer-Ausstelung o Oeutsche Kolonfel-Aussfe lung

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr o Sportausstellung

Sprech-Unterricht!
Zur Erlangung folgender Ziele

a) Bildung und
b) Verhütung von Halsbeſchwerden,
c) Befreiung vom Dialekt,
d) künſtleriſch geſchulter Vortrag
ertheilt

Steigerung des Organs,

Rudolf Lorenz
Regiſſeur des Stadttheaters,

6446] Georgſtraße 7, I.

Alpenpanorama o Nordpol e Vergnügungspark. Bad IJl menau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.
Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. S., in anmuthiger und klimatiscd

bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-
W 7 J verger Eisenmoor), Kohlensäure Sooilbäder,Wasserheilverfahren, Anwendungderbewähbrtestenf4“ /4 J physikalischen Heilmethoden. Massage, Elecetrieität

und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Dirig. Arzt Or. Lange. Die Kur- Verwaltung.
Prospekte.

San.-Rath Dr. Preller's
Wasserheil-Anstalt.

(Für Nerven- und Gichtkranke.)
Dr. med. Piper.

Kurhaus
Luisensbad in

bei

Bisenaceh.

(Gosewasserfall b. Goslar.
Angenehmste Sommerfrische. [6169

Die Localitäten sind elekt. beleuchtet.

Herrlichste Sommerfrische Thüringens. [5680
Familienhaus. Prospeete durch die Kurhausdirection, der

S Eleklricitäl Massagef

z Gymnastik. o
S ſerrain- und

Diätkuren,

P.

bei Goslar gm HMarz.S Sanitätsrath Dr. F. Servaes und Or med. C. Se rvae S

e 550 Man guae T

h i 65d

Kurort Bernecek

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.

Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 c. Off. unt. Z. 222 in der Exred.
d. Ztg. niederzul. 15597

S Geheilt S
werden offene Beinschäden,

Krampfſader-Geschwüre u. s. w.
nach langjühriger Erfahrung von
G. Neeve in Hei de in Holstein.

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

Behörden Krankenkassen, sowie Von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D, O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig. zugelassen, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, IHeide in Holstein.

V am ſüdweſtlichen Abhange des S elgebirgeg, W
Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und

herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt-

Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.häuſer mit guter Küche.
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. FJourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Poſt-, Telegraphen u. Telephonſtation;
Eiſenbahnſtation Markt-Schorgaſt-Berneck (Linie Hof-Bamberg), tägl.
3 malige r mit dem Bahnhofe. Bayreuth (Wagner-

oſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30 Min. Proſpekte gratis.
Saiſon Ersff nun Mitte Mai.

ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

theater),

6522

nene

Osterbacd Burgwenden
bei Cöllectc e. Tr.

Eröffnung am J. Mai a. c. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtärkende Kiefernadel-, Sool,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur und

anderer Heilmethode. [5808Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.

Denkmals. W
Näheres durch Ch. Rohkrämer., Guts- und Badebefſitzer.

Zahnschmerz

mine jederzeit im

R Schutzmarke.
T Rkrois pro Flacon 60 Pl.

Den heftigsten-

und Kopfreissen
beseitigt augenblicklich

e

Sichere und sofortige Wirkung ohne
Schaden für das Gebiss.

Es versäume Niemand, dieses erprobte

Hause zu haben.

7 Nur echt mit
nebenstehender

Zu haben in
Halle: In sümmtlichen Apotheken.

e e re dt i Pfetfer ü 5 Kr 5Den Kurgäſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhäuſer h je 200. 1 in n
1000 Spiritus.
äther 150, Chloroform 100. (5501

Kampfer 150, Rssig-

Subalpiner Gebipgskurort bayern W
im Fichtelgebirg.

Knraustalt f. Nervenkaanke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-
sucht etc. Dr. H. Faltin.

Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [5789

Die Badeverwaltung.

Das Hospiz des evang. Vereinshanſes
Leipzig, Roſ;zſtraſße 14

erneuert und erweitert
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als

Hotel beſſeren Ranges. (4396
Zimmer 1,25--5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld.

Saison 15. Mai 0ktober,

lexandlersbad.

Station Markt Redwitz.

Negſirinaſrafh Br. Fon. Nüſers

I r

Richters
AnkerPainExpeller

(DAnlment. Caps le Gomn.
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchrierzſtillende Eiu
reibung bei Gicht, Rhenmatiemus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

ansmittel, das in keiner Familie
ehlen ſollte. Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

r

legteKhoumatismus
Balsam „Petranin“ ist das einzige Aittel, welches äusserlich angewendet,
mit sofortigem Erſolg, Rheumatismus, Gicht und sonstiges Reissen
beseitigt. d Erhülihech ſür M. 3. in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,
Seydelstr. 16. Dank! Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich sofort
nach Gebrauch von mweinem Rheumatismus beſreit. Derlin, den 24. 2. 96.
A. Frydrychowicz, Bnchbindermeister, Gräunstr. 3-4.

1500000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur
Ausleihung pro 1896/97 zu beliebig
Terminen à 3 auf Acker disponibel.

Halberſtadt.

en

B. J. Baer.
Bankgeſchäft.

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Destillior wit,

Freitag den 5. Juni
Thierſchan in Schwenda b. Stolherg (Harz).

Eröffnung früh 11 Uhr, Schluß 3 Uhr Nachm. Während der Schau Concert.
Station Rottleberode (Halle-Nordhauſen).

Den Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, den Bedarf an jungen Zugochſen,
Zuchtbullen, Kühen und Ferſen zu decken.

Zum Beſuch ladet ein der

6529 Harzer landw. Verein.
FABRIK LANDWIRTHSCGHAFTI. MASCHINEM

f. ZMMERMANN Co.
I I G e e

Spez e c eSpezialitätſeit 30 Jahren: Shni men
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Mallensis““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel

v e

Hackmaſchinen, Gras und GetreideMähemagſchinen, Pferderechen,
Henwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e. Kataloge umſonſt und pofffrei.

JFahrt-Vergünſtigungen
zum Beſuche der

Berliner Gewerbe Kusſtellung.
1. Zur Erleichterung des Beſuches der vom 1. Mai d. Js. ab in Berlin

ſtattfindenden Gewerbe Ausſtellung werden auf ſämmtlichen diesſeitigen
Stationen (mit Ausnahme derjenigen, auf denen der Fahrkartenverkauf durch
die Zugführer ſtattfindet)

Sonderrückfahrkarten I., II. u. TII. Klaſſe nach Berlin
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.
Ansſt n Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während der Dauer der

usſtellung
3) auf den Stationen der östlieh von Roederau-- Berlin

(aussehl.) gelegenen Strecken
an jedem Sonnabend,

auf den Stationen der westlich von Roederau- Berlin
(einsechl.) gelegenen Strecken

an jedem Freitag.
Die Ausgabe der Karten unterbleibt an folgenden Tagen:

Freitag den 22. Mai d. J.,
Sonnabend, 23. 9Freitag 19. JuniSonnabend, 20. 99Freitag.
Sonnabend, 4. 2Außerdem bleibt der Ausſchluß einiger Tage während der Manövverzeit

vorbehalten.

3. Es werden zwei Sorten Fahrkarten ausgegeben
a) mit Giltigkeit für alle Züge,

Perſonenzüge.
Die Benutzung der D-Züge ſowie des Schuellzuges 102 der

Strecke Berlin Elſterwerda, des Schuellzuges 84 der Strecke Berlin
Roederan und der Schnellzüge 3 und er Strecke Frankfurt a. O.
Berlin iſt allgemein ausgeſchloſſen. Die übrigen Schnellzüge dürfen mit
e gegen Löſung von Zuſchlagkarten benutzt werden (ſ. jedoch
Ziffer 7). Die Nummern der vorgenannten Schnellzüge entſprechen denen des vom
I. Mai d. J. ab giltigen Sommerfahrplanes.

4. Die Giltigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarten beträgt 10 Tage einſchl
des Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeits-
dauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden.

5. Fahrtunterbrechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung
des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Reiſe nach Berlin iſt Fahrtunterbrechung
ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl
ſür die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe ihre Giltigkeit. t

6. Dem Reiſenden iſt es nicht geſtattet, die Sonderrückfahrkarte an einem
der auf den Löſungstag folgenden Tage zu benutzen die Karte verliert mit Ablaudes m Fre Giltigkeit.

7. Bei Anſchlußverſäumniſſen in Folge Zugverſpätung finden die Beſtim
mungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. In dieſen Fällen iſt der Ueber
gang auch auf die von der Benutzung ſonſt allgemein ausgeſchloſſenen Züge un
zwar ohne Löſung von Platz oder Zuſchlagskarten zuläſſig.

8. Außerdem werden von verſchiedenen Stationen an einzelnen Sonntag
Sonderzüge nach Berlin abgelaſſen, zu denen Rückfahrkarten mit eintägiger Giltig
keit zu beſonders ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Beſondere VBekannt
machung bleibt vorbehalten.

9. Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkartenausgabeſtellen.
Halle a. S., im April 1896.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Rotationsdruck und Verlag von Oito Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

u r
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